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ſere er tadurch die Vo B.

Geheimrat Conrad
über die Fleiſchtenerungs Frage.

Der Hallenſer Nationalökonom Prof. Johannes
Conrad, deſſen Stimme in allen Fällen, die die
Landwirtſchaft und die Preisbewegung betreffen, be
ſonders hoch geſchätzt wird, äußerſt ſich in dem
neueſten ſoeben erſchienenen Hefte ſeiner „Jahrbücher
für Nationalökonomie“ in einem eingehenden Aufſatz
über die Fleiſchverteuerungsfrage. Er
betont zunächſt, daß es gar keinem Zweifel unter

liegen könne, daß bei uns in Deutſchland die Fleiſch
preiſe nicht nur in den letzten Jahren, ſondern in
einer Reihe von Jahrzehnten ihren eigenen Gang
verfolgt haben und gerade in der letzten Zeit weit
über das Geſamktniveau hinausgegangen ſind.
Namentlich ſind ſie verhältnismäßig höher als die
Preiſe für Getreide und Gemüſe. Allerdings iſt zu
beachten, daß die große Preisſteigerung im gewiſſen
Sinne eine Preisausgleichung bedeutet, da in frühe
ren Jahren die Fleiſchpreiſe in Deutſchland erheblich
niedriger waren als in anderen Kulturſtaaten, ſo daß
alſo die größere Steigerung gegenüber anderen Län
dern bei ihrer Bewertung eine Einſchränkung er
fahren muß.

Bei der Betrachtung der Urſachen für die große
Preisſteigerung ſieht Profeſſor Conrad das durch
ſchlagende Moment darin, daß bei der gewaltigen

ünahine der Bevölkerung wie der Erweiterung des

allgemein durchgreifender Bedeutung ſieht Conrad
daher in einer Erhöhung der Produktion
und empfiehlt vor allen Dingen die Förderung des
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens und deſſen
Benutzung zur Erhöhung dieſer Produktion. Jns
beſondere ſoll man auf dem Genoſſenſchaftswege
Zucht und Maſtanſtalten für Schweine ſchaffen, deren
Bedeutung und Aufgabe für unſere Frage ſehr groß
ſind.

Als Ergebnis ſeiner Unterſuchung ſchließt Prof.
Conrad ſeine Ausführungen dahin, „daß die vor
liegende Frage eine hauptſächlich land wirt
ſchaft liche iſt, daß es ſich bei der Fleiſchteuerung
nicht um eine vorübergehende Erſcheinung handelt,
ſondern eine der ganzen wirtſchaftlichen Entwicklung
entſprechende, herbeigeführt durch eine Verſchiebung
des Verhältniſſes von Angebot und Nachfrage an ani
maliſchen Lebensmitteln, der nur in gründlicher Weiſe
entgegengewirkt werden kann durch eine Steigerung
der Produktion. Grundſätzliche Veränderungen in
dem Viehhandel und Fleiſchergewerbe erſcheinen
kaum erforderlich und durchführbar, wünſchenswert
iſt dagegen eine Erweiterung des Genoſſenſchafts
weſens, wo die Verhältniſſe dazu gegeben ſind, was
aber nur ausnahmsweiſe der Fall ſein dürfte. Da
gegen wird durch eine Modſfikation unſerer Zoll
verhältniſſe, ſowohl unmittelbar ein Einfluß auf die
Preiſe ausgeübt und mittelbar eine Steigerung der
Produktion erzielt werden können

Dreſchaft nicht in der Lage iſt, den Anforderungen in aus

reichendem Maße nachzukommen. Als eine Frage
der Landwirtſchaft alſo ſteht er das Problem an, wo
bei er weit entfernt iſt, einen Vorwurf gegen die
Landwirte erheben zu wollen. Ebenſo tritt er dem
Vorwurf, der gegen den Zwiſchenhandel, alſo gegen
die Fleiſcher, erhoben wird, enkgegen und betont da
bei, daß die Lage des Fleiſchergewerbes im Durch
ſchnitt eine recht gedrückte und ihr Verdienſt ein ſehr
geringer ſei, und er bezeichnet es weiter als ein Un
recht, wenn man nur den Kommunen und Genoſſen
ſchaften einen billigeren Fleiſchbezug aus dem Aus
lande ermöglicht hat, nicht aber den Berufen, die ſich
die Verſorgung mit Fleiſch zur dauernden Aufgabe
gemacht haben.

Die Maßregeln, die ſich ihm aus den Urſachen er
geben, liegen zunächſt in der Forderung, die Od
flächen, namentlich die Moore und Heiden, z u
kultivieren. Ferner erſcheint eine Erweiterung
derbäuerlichen Betriebe auf Koſten der bis
herigen Großbetriebe dringend erforderlich, und es
iſt, ſagt Geheimrat Conrad, von großer Bedeutung,
daß dies auch im preußiſchen Landes-Okonomie
Kollegium in den letzten Jahren ausdrücklich an
erkannt worden iſt. Denn der Kleinbauer mit zwei
bis fünf Hektar hält auf je 100 Hektar 95,5 Stück
Rindvieh und 94 Schweine, während die großen
Güter über 100 Hektar nur 30 Stück Rindvieh und
18 Schweine auf derſelben Fläche halten. Auch ſei
die jetzige Ausdehnung der Großbetriebe in der Land
wirtſchaft nicht mehr zeitgemäß. Aber es liege klar
zutage, daß unſere bisherige Wirtſchaftspolitik gerade
die Vermehrung des Bauernſtandes künſtlich ver
hindert. Sehr bemerkenswert iſt es, daß Profeſſor
Eonrad in dieſem Zuſammenhange ſagt: „Noch un
begreiflicher iſt es, daß man in demſelben Moment,
wo man erkannt hat, daß eine andere Verteilung der
Betriebsgrößen notwendig iſt, die Feſtlegung der
bisherigen Größenverhältniſſe, ja ſogar die Erweite
rung der Latifundien durch Fideikommiſſe nicht nur
zuläßt, ſondern ſogar begünſtigt.“

Daß es übrigens nicht die Nahrungsbedürfniſſe
allein ſind, welche die Erhöhung der Preiſe für das
Vieh herbeigeführt haben, weiſt Conrad dadurch nach,
daß ja auch die Preiſe für Felle, Häute uſw. ebenſo,
und vielfach noch ſtärker geſtiegen ſind als die Fleiſch
preiſe, was wiederum ein Beweis für ſeine Theſe iſt,
daß die Viehzucht nicht mit dem Anwachſen des Be
darfs Schritt gehalten hat. Das alleinige Mittel von

Rochmals Dove detmeld.

Le. Die Konſervativen winden und drehen ſich,
um die Tatſache aus der Welt zu ſchaffen, daß bei der
Erſatßzwahl in Lippee-Detmold hunderte
von Konſervativen ſozialdemokra-tiſſchgeſt im m t haben. Alles, was ſie gegen dieſe
Tatſache vorgebracht hatten, war Verlegenheits-
produkt, auch die großartige Kundgebung der „Kon
ſervativen Korreſpondenz Die „Danziger Ztg.“
hat ſich nun an einen Führer der Fortſchrittspartei in
Lippe gewendet, und dieſer gibt im Zuſammenhang
eine authentiſche Darſtellung über die Sachlage, die
die konſervative Kampfesweiſe ebenſo grell beleuchtet
wie die jeſuitiſchen Verſuche, die Unterſtützung der
Sozialdemokraten durch die Konſervativen hinweg
zudisputieren. Es wird daſelbſt ausgeführt:

„Es handelt ſich nicht etwa nur um eine ab irato
gegebene einmalige ſogialdemokratiſche Unterſtützung
durch die Konſervativen, wie ſie bei der letzten
Februarwahl in die Erſcheinung getreten iſt, ſondern
um eine Kette von Heldentaken gleichen Schlages.
Nicht im Zorn, nicht in der Erregung hat man ſozial
demokratiſch geſtimmt, ſtimmen laſſen, ſondern plan
mäßig. Es waren Gründe, die in politiſcher Macht
verteilung wurzelten, darin, den nach Meinung der
Konſervativen dominierenden Einfluß der Fort
ſchriktspartei auf die Landesgeſetzgebung und auf den
Landesfürſten zu ſchwächen und zu brechen, hierzu als
willkommenſtes Mittel das zu wählen, entweder ſelbſt
die Majorität zu erlangen oder aber, wenn das nicht
möglich war, die fortſchrittliche Aktionsfähigkeit im
Landtag dadurch zu brechen, daß man Fortſchrittler
durch Sozialdemokraten erſetzte, mit denen nach ihrer
Meinung viel ſchwerer eine poſitive Politik zu trei
ben ſein würde. Zu dieſem Zweck eröffnete man um
die Jahreswende des vorigen Jahres, als in Lippe
Detmold die allgemeinen Landtagsneuwahlen zu täti
gen waren, einen geradezu beiſpiellos demagogiſchen
Wahlkampf gegen die Liberalen. Ein gewiſſer
„Grfolg“ blieb nicht aus. Die Sozialdemokraten be
haupteken ihre im Reichstagswahlkampf erreichte
Stimmenzahl Jn den Stichwahlen 1912 ſtan
den die Konſervativen nicht nur Gewehr bei Fuß,
ſondern in den vor allem bedrohten Wahlkreiſen
leiſteten ſie ſchon damals ſozialdemokratiſche Unter
ſtützung Dann kam die Nachwahl Stichwahl
vom 1. März 1913, in der ſich Neumann-Hofer gegen
einen Sogialdemokraten zu verteidigen hatte. Es

ſchrittspartet kein Gaukelſpiel

war das derſelbe Wahlkreis, in dem der Abg. Stärcke
am 10. Februar dieſes Jahres gewählt worden iſt.
NeumannHofers Vorſprung betrug in der Haupt
wahl 255 Stimmen, in der Stichwahl nur 57 Stim
men. 660 Konſervative hatten den Ausſchlag zu
geben. Die Hälfte von dieſen konſervativen Stim
men war alſo ſchon am 1. März vorigen Jahres auf
den Sozialdemokraten gegangen. Das gleiche Schau
ſpiel hat ſich dann am 10. Februar d. J. wiederholt

Gegenüber dem „kindlichen Verſuch“ konſervativer
Blätter, mit den konſervativen Wählern des 6. Wahl
kreiſes eine Metamorphoſe vorzunehmen, ſie in
„rechtsliberale“ oder „unabhängige“ Wähler um
zutaufen, wird ausgeführt: „Der in Rede ſtehende
Wahlkreis weiſt eine ſtark agrariſche Struktur und

eine bodenſtändige Bevölkerung auf. Aus derſelben
Volksſchicht und Wählerklaſſe erhielt der offizielle
konſervative Reichstagskandidat 1907 etwa genau
dieſelbe Stimmengzahl, wie ſie Stärckes konſervativer
oder „rechtsliberaler“ Gegner vor einigen Wochen er
halten hat. Die niedrigere offiziell konſervative
Wahlziffer des Jahres 1912 erklärt ſich recht einfach
aus dem Vorhandenſein von zwei Rechtskandidaten.
Und die Doppelkandidatur wieder daraus, daß man
es nicht für möglich gehalten hatte, von dem ſozial
demokratiſchen Partner überflügelt zu werden. Man

wollte getrennt marſchieren und ſpäter vereint ſchla
gen. Abg. Stärcke arbeitet in ſeinem Wahl
bezirk politiſch ſeit über einem Jahrzehnt. Die Ver
hältniſſe dort kennt er ſo genau, daß man der Fort

vormacht. Wider
ſtrebte es nicht liberaler Anſchauung, ſo könnte man
die Namen jener 300 Konſervativen, die in der Stich
wahl ſozialdemokratiſch gewählt haben, ohne nennens
werte Jrrtümer namentlich aufführen. Um ſo mehr,
da ſie ſich in geradezu klaſſiſcher Weiſe gerade auf die
konſervativen Hochburgen verteilen.“

Die Trauben ſind ſauer!
Die Herren vom Zentrum und von der Rechten wollen

nicht den Verſuch machen, an die Stelle des jetzigen Prä
ſid i ums im e S ein Präſidium der Rechten
zu ſetzen. Die „Schleſiſche Volkszeitung äußert ſich dem
entſprechend, und die „Deutſche Tageszeitung“ ſtimmt zu.
Beide Blätter halten es nicht für angezeigt, irgend welche
Kraftprobe zur Äbertrumpfung der Linksmehrheit zu ver
anſtalten; es beſtehe unter den Rechtsparteien keine Nei
gung, die läſtige Erbſchaft anzutreten. Man will warten,
bis man eine genügend zahlreiche und vollſtändig ſichere
Mehrheit für das künftige Präſidium hat. Dabei ſpeku

liert man auf die nationalliberale Partei, vielleicht werde
ſie ſich von der Linken löſen und an die rechtsſtehenden
Parteien anſchließen. Vorſichtig fügt die „Deutſche Tages
zeitung“ hinzu, ob dieſe Neigung jetzt ſchon vorhanden ſei,
könnte man ſtark bezweifeln Die nationalliberale Frak
tion dürfte in der Tat nicht die Abſicht haben, ſich durch
Anſchluß an die Rechte wieder völlig aus der ausſchlag
gebenden Stellung herauszubringen, die ſie jetzt einnimmt.

Die ganzen Auseinanderſetzungen der Deutſchen Tages
zeitung“ und ihrer ultramontanen Genoſſen gehen von dem
Gedanken aus, daß die Linke 198 und die Rechte auch 198
Mitglieder ſtark ſei und nur der Präſident den Ausſchlag
für die Linke gäbe. Fortwährend wird hier und in der
Sffentlichkeit mit der falſchen Mitteilung opertert, daß
die Mehrheit der Linken eigentlich vorbet ſei. Eine einfache Erwägung zeigt, de dies falſch iſt. Jedermann
weiß, daß die Linke ſeit den Neuwahlen 4 Mandate ge
wonnen, aber nur 3 verloren hat, wobei wir den Herrn
Heſtermann unter die Verlorenen rechnen. Nach Adam
Rieſe ergibt dies immer noch eine Verbeſſerung um ein
Mandat gegen den Status bei der Präſidentenwahl von
1912. Wenn ſich ſonſt nichts geändert hat, müßte alſo
eine e „Kraſtprobe“ Hoch ein um eine Stimme ver
beſſertes Reſultat für die Linke ergeben als 1912. Jn
Wirklichkeit beſitzt die Linke 200 en 197 Mandate. Die
Herren von der Rechten werden demnach, wenn die Linke,
wie vorauszuſehen, zuſammenhält, gar nicht in die Lage
kommen, „Kraftproben“ vorzunehmen. Daß die Herren
bei dieſer Gelegenheit ſich wieder einmal an dem jetzigen
Präſidium reiben und es mangelhaft“ nennen, nimmt
weiter nicht Wunder Jn Wirklichkeit hat das jetzige Prä
ſidium bewieſen, daß es die Geſchäfte des Reichstages ob
jektiv und gewiſſenhaft zu führen m er und ſie in jeder
Weiſe zu fördern geeignet iſt. Das deutſche Volk iſt denHerren vom jetzigen Proſpinm, die in denkbar ſchwerſter

Situation die Leitung übernahmen, zu großem Dank ver
pflichtet. Die neidiſchen Gloſſen der konſervativen und
ultramontanen Gegner können ſie völlig kalt laſſen.



Balkannachrichten.
Ernſte Drohworte

richtet bei einer Beſprechung der politiſchen Lage auf demBalkan das a Regierungsorgan „Samouprava“
u. a. ſowohl an Bulgarien wie auch an die Türkei. Das
Blatt ſtellt zunächſt feſt, daß Bulgarien durch Dro ungen
das zu erlangen hofft, was es durch brutale Gewalt nicht
erreichen konnte und fährt dann fort: Bei neuen Kon
flikten, die gegebenenfalls durch dieſe Haltung Bul
gariens hervorgerufen werden könnten, würden die Ver
bündeten, die im Vorjahre trotz der bulgariſchen Grauſam
keiten das beſiegte Bulgarien ſchonten, nur ihr legitimes
Recht ausüben, wenn ſie alle Maßnahmen ergriffen, um
ſich für die Zukunft gogen derartig ünerwün chte Even
tualitäten vollkommen zu ſichern. In dieſer Hinſicht wür
den die Verbündeten zweifellos die Billigung uropas
finden, das ohne Zweifel Recht wenn es Frieden
auf dem Balkan wolle. Am Schluß des Artikels wird der
Türkei der Rat gegeben, Chios und Mytilene
gufzugeben, weil ſie als Folge einer Friedens
ſtörung noch Schlimmeres erleben würde. Das ſchaut
ja ne ſo aus, als ob die Serben damit umgingen, ganz

ulgarien ſamt der Türkei zu annektieren!
Fürſt oder König

Zu der Frage, ob der Prinz zu Wied als Herrſcher von
Albanien den Titel „Fürſt“ oder „König“ führen wird,
erfahren wir von gut unterrichteter Seite, daß die Mächte
nur ein Fürſtentum Albanien herſtellen wollten, daß aber
das albaniſche Volk augenſcheinlich die Anerkennung ſeines
Landes als Königreich wünſcht. Der Prinz zu Wied hat
eine Entſcheidung in dieſer Angelegenheit noch nicht

etroffen, doch er ſich der Zuſtimmung der
ächte zur event. Annahme des Königstitels verſichert

haben. Die Kundgebung ſeiner Entſchließung dürfte aber
erſt bei der bevorſtehenden Proklamation erfolgen. Die
Beis von Albanien haben, wie das „B. T.“ meldet, dem
Fürſten und der Fürſtin zwei Kronen geſtiftet. Es ſind
dere oben mit einem Stern ſtatt eines Kreuzes
geſchmückte Kronen, deren Entwürfen altalbaniſche Orna
mente zugrunde liegen. Die Kronen ſollen in Berlin her
See werden. Sie werden aus Gold gefertigt und init

ürkiſen geztert ſein.
Amneſtie in Griechenland.

Athen, 24. Febr. Durch ein königliches Dekret wurde
eine vollſtändige Amneſtie für alle diejenigen Perſonen
erlaſſen, die während der letzten beiden Kriege oder vorher
einen der Gegner Griechenlands unterſtützt haben. Eben
ſo werden alle diejenigen vollſtändig amneſtiert, die in
irgendeiner Weiſe an den Nationalitätenkämpfen beteiligt
waren, die vor dem letzten Balkankriege in Mazedonien
ſtattgefunden haben.

Das Kabinett Doumergue gerettet.
Jn der franzöſiſchen Deputierten kammer wurde

am Montag die Beſprechung der Jnterpellation
über den Geſundheifszuſtand der Armeefortgeſetzt.

Abgeordneter Albert Denies, Bürgermeiſter von
Toul, berichtete von der Ausſage eines Militärarztes,
der aelegt habe, die Epidemien würden auch aufgetreten
Jein, ſelbe wenn nur swei Jahresklaſſen- einberufen ge
weſen wären und nicht drei. Lärm auf der äußerſten
Linken.) Denis erklärte, daß der Jahrgang 1913 in ſei
ner Geſamtheit weniger von der Krankheit betroffen wor
den ſei als derjenige von 1912. Zum Schluſſe ſagte der
Redner, daß er auf die Wachſamkeit eines genügend ver
ſtärkten Sanitätsdienſtes zähle und auf die Verbeſſerung
der vom Miniſter vorgeſchriebenen Hygiene. (Lebhafter
Beifall im r und auf verſchiedenen Bänken der
Linken.) Doktor Peyro u beſtätigte darauf, daß der
Jahrgang 1913 weniger als er Jahrgang 1912 gelitten
habe und daß die Zivilbevölrerung ebenſo wie das Mili-
tär betroffen worden ſei. Der ſtrenge Winter
trage gugen ſcheinlich die Hauptſchuld. (Bei
fall im Zenkrum und auf verſchiedenen Bänken.)

Kriegsminiſter Noulens wiederholte, daß die
Heeresverwaltung nichts zu verbergen habe. Der ſtrenge
Winter und die Epidemien hätten auch die Nachbarländer
heimgeſucht, aber die ſchwierige Lage in Frank
reich habe ihre beſonderen Urſachen, darunter
die ungenügende Auswahl unter den aus
gehobenen Mannſchaften. Beifall. auf der
äußerſten Linken und bei einem Teile der Linken man
bemerkt, daß auch Caillaux und Viviani ihre Zuſtimmung
zu erkennen geben.) Bei der Auswahl hätte man ſtrenger
verfahren können. Man hätte auch dann noch einen ge
nügend ſtarken Mannſchaftsbeſtand erhalten. Der frühere
Kriegsminiſter Etienne unterbrach den Redner und be
merkte, daß die Regierung den Aushebungsbehörden ſehr
genau abgefaßte Anweiſungen für eine ſtrenge Auswahl
unter den Auszuhebenden gegeben habe. (Widerſpruch
auf der äußerſten Linken.) Kriegsminiſter Noulen s
gab zu, daß die Aushebungsbehörden die
ſtrengen Anordnungen der früheren egierung nicht befolgt hätten. Man müſſe ein
praktiſches Syſtem bilden, um die Effektivſtärke auf den
Stand zu beſchränken, der nötig ſei, um die Geſundheit der
Mannſchaften zu erhalten. (Beifall.) Jnſolge der Ab
ſtimmungen der Kammer hätte die Armee im letzten
Augenblick 285 000 Mann einſtellen müſſen anſtatt 195 000
Mann, die vorgeſehen waren. (Bewegung.) Es hätten
ſich Schwierigkeiten ergeben bei der Unter
kunftsfrage und bei der Frage der Verſor
gung dieſer Leute mit Kleidung und a buiſee Die Verwaltung habe die günſtigſten Ergebniſſe
exzielt, wenn auch nicht vollkommene. Kürzlich ſeien noch
Maßnahmen ergriffen worden zur Beſſerung der Ver
pflegung. Seine erſte Sorge ſei geweſen, die Soldaten
überall, wo eine zu ſtarke Belegung der Kaſernen ſtatt
gefunden habe, auseinanderzulegen und für reichliche Des
infektion zu ſorgen. Den ernſtlich krank geweſenen Sol
daten ſei, ſoweit ihr Zuſtand beunruhigend geweſen ſei,
ein Erholungsurlaub bewilligt worden, der in den regel
mäßigen Urlaub nicht eingerechnet werden ſolle. Dieſe
Maßnahme habe der Jſtſtärke der Armee keinen Eintrag
getan, aber den Familien der Soldaten das Vertrauen
zurückgegeben. (Beifall auf der äußerſten Linken.) Die
Direktoren des Sanitätsdienſtes hätten das Recht, die
Kaſernen zu revidieren, ohne die Truppenkommandeure
vorher zu bengchrichtigen. (Beifall auf der äußerſten
Linken.) Es würden außerdem Stellen für zwei ärztliche
Jnſpekteure geſchaffen werden, ohne jedoch neue Beamte
u ernennen. Der Miniſter ſchloß mit den Worten: DieMannſchaften müſſen durch allmähliche, nicht überſtürzte

Anſtrengungen herangebildet werden. Der frühere
Kriegsminiſter Etienne unterbrach ihn und erklärte,
er ſelbſt habe bereits ein Rundſchreiben in dieſem Sinne
erlaſſen. (Bewegung.) Noulens gab die Richtigkeit
deſſen zu, meinte aber, die Jnſtruktion ſei nicht immer be
olgt worden, und fuhr fort: Wir werden noch andere

aäßregeln ergreifen. Wir wollen ein ſtarkes Heer, da
für aber iſt die erſte Bedingung die Geſundheit der
Mannſchaften. (Lebhafter Beifall auf der Linken, Dr.
Lachaud, der Einbringer der Jnterpellation, gab ſeinem
Beifall nachdrücklich Ausdruck, Miniſterpräſident Dou
mer gue ſchüttelte Noulens die Hand

Painlevsé, der in warmen Worten die Einſtellung
der Zwanzigjährigen lobte, beklagte ſich über die Unklug
heit und die Schroffheit, mit der man bei der Anwendung
des Geſetzes verfahren ſei. (Einige Beifallskundgebungen
auf der Linken, Bewegung auf verſchiedenen Bänken.)

Darauf wurde die Diskuſſion e Augag-
neur brachte einen Antrag auf Bildung einer
Unterſuchungskom miſſion ein, da die Kammer,
wie er ſagte, noch nicht genügend unterrichtet ſei trotz der
loyalen Und unparteiiſchen Erklärungen der Regierung.
(Beifall.) Abgeordneter Abel Ferry unterſtützte die
Forderung nach einer Unterſuchung, indem er im nen
deren wünſchte, daß die beſtehende Geſundheitskommiſſion
damit beauftragt würde. Sie ſolle genaue techniſche Ar
beit leiſten, indem ſie mit dem Kriegsminiſter und dem
Unterſtaatsſekretär im Kriegsminiſterium zuſammen
arbeite. Die Kammer ſolle J mit der Regierung ver
einen, um Licht zu ſchaffen. Der Redner fügte hinzu: Wir
haben Vertrauen zu der Regierung. (Beifall auf der
äußerſten Linken.) Miniſterpräſident Doumergue er
klärte, daß er die Anterſuchung grundſätz lich annehme. (Lebhafter Beifall auf der Lin
ken.) Die Regierung werde die Kommiſſion in dieſer
Aufgabe unterſtützen, welche geeignet ſei, alle Anſtrengungen
klarzulegen, die die Regierung gemacht habe, um das
Land zu beruhigen. (Beifall auf zahlreichen Bänken.
Augagneur erklärte darauf, daß er mit der Forderung
Abel Ferrys nach einer Unterſuchung einverſtanden ſei.
(Beifall.) Der Antrag Ferrys wurde ſodann mit
385 gegen 25 Stimmen angenommen.

tie Beruhigung in der Kammer, die zu der Annahme
der Anterſuchung führte, war die Folge einer wichtigen
Beratung, die am Vormittag im Finanzminiſterium zwi
ſchen Catllaux, Doumergue, Viviani, Malvy und mehreren
Abgeordneten der Linken ſtattgefunden hatte. Die dabei
Verſammelten waren der Anſicht, daß eine Miniſterkriſe
am Vorabend der Wahlen beklagenswerte Folgen haben
würde und das die republikaniſche Mehrheit eine ſolche
Kriſis vermeiden müſſe. Es wurde anerkannt, daß die
Debatte mit der Annahme der Unterſuchung ſchließen
könnte, unter der Bedingung, daß dieſe nicht den Grund
ſatz des Dreijahrsgeſetzes in Frage ſtelle

Die Vorgünge in Mexiko.
Sir Edward Grey teilte im engliſchen Unterhauſe
in längeren Ausführungen Einzelheiten über den

od Bentons mit. Er ſagte unter anderem, Staats
ſekretär Bryan habe dem britiſchen De Wnn mitgeteilt,
daß die Vereinigten Staaten zwar jede Verantwortlichkeit
für General Villas Handlungen ablehnen müßten, daß
aber ihr Konſul alle Einze he umöglichſt berichten werde. Bryan habe ſein tiefes Be
dauern über den Vorfall ausgedrückt. Schon bevor er
eintrat, habe die Regierung der Vereinigten Staaten auf
Erſuchen der britiſchen den Führern der Konſtitutioniſten
in Mexiko die Notwendigkeit, das Leben der Ausländer
u achten, nachdrücklich vorgeſtellt. Grey ſchloß: Jch möchte
inzufügen, daß die Tatſache, daß wir mit den VereinigtenStaaten über d Sache ins Benehmen getreten ſind, nicht

beſagen ſoll, daß ſie irgendeine Verankwortung für das
Vorgefallene trifft. Vielmehr ſind wir mit ihnen ins
Benehmen getreten, weil ſie allein unter den obwaltenden
Umſtänden einen wirkſamen Einfluß ausüben können, um
die Wahrheit zu enthüllen und Gerechtigkeit zu erlangen.
über etwaige fernere Schritte berate ich mit dem briti
r Botſchafter und der Regierung der Vereinigten

gaten.
Aus Waſhington gibt die britiſche e be

kannt, daß der britiſche Konſul in Galveſton beauftragt
worden iſt, nach El Paſo zu Sehr um die dortigen briti
ſchen Untertanen über die Erſchießung Bentons zu ver
nehmen. Dies ſoll zweifellos nur zur Beruhigung der
engliſchen Anſiedler im Aufſtandsgebiete dienen und ſteht
vollſtändig im Gegenſatz zu dem ſonſt ſo energiſchen Ein
treten der engliſchen Regierung bei ähnlichen Vorfällen.

Ausſchluß der Sffentlichkeit bei der De
batteüberdie mexikaniſche Frage. Am Mon
n fand eine Konferenz zwiſchen dem Präſidenten e
un dem proviſoriſchen Präſidenten des Komitees für
auswärtige Angelegenheiten und Mitgliedern dieſes Ko
mitees ſtatt. Es wurde beſchloſſen, daß, wenn der Senat
die mexikaniſche Frage diskutieren werde, die Debatte
unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtattfinden ſoll.

Landung ja paniſcher und franzöſiſcher
Seeſoldaten in Mexiko. Nach einer halbamt
lichen Nachricht haben Japan und Frankreich veſchloſſen,
Seeſoldaten in Mexiko zu landen, die als Wache ſür die
Geſandtſchaften dienen ſollen.

Der Deutſch- Amerikaner Buſch befindet ſich
laut Konſularberichten aus El Paſo wohl behalten im
Gefängnis von Chihughuga.

Kaffeeerportſteuer in Mexiko. Nach einem
Telegramm aus Mexiko hat Präſident Huerta durch Dekret
verfügt, daß vom 25. d. Mts. ab eine Exportſteuer von 3Peſos für 109 Pfd. Kaffee in Hülſen und von 328 Peſos
für Kaffee ohne Hülſen erhoben wird.

Politische Abersicht.
Die nächſte Haager Konferenz. Auf eine Anfrage im

engliſchen Anterhauſe betreffend die Bildung
eines Jnternationalen Komitees zur Vorbereitung des
Arbeitsprogramms der nächſten Haager Konferenz er
widerte Parlamentsunterſekretär Ac land Wir haben
am. Montag eine Mitteilung der Regierung der Ver
einigten Staaten erhalten, die eine Anregung zur Bildung
des Jnternationglen Komitees gibt. Dieſe wird einer
ſehr ſorgfältigen Erwägung unterzogen werden. Auf eine
weitere Frage, ob die britiſche Regierung bereit ſei, auf
richtig mit den Vereinigten Staaten in dieſer Sache zu
n re antwortete Acl and. Gewißl Jn
er Erſten holländiſchen Kammer erklärte am

Dienstag bei Beratung des Budgets des Außern Miniſter

etten nachgehe und vald e

Loudon in Erwiderung auf eine Anfrage, betreffend
die Dritte Friedenskonferenz, daß der nationale Aus chuß
d Vorbereitung dieſer Konferenz ihm einen endgültigen

ericht im Laufe des März erſtatten werde. Er habe mit
Rußland in bezug auf den Zuſammentritt der Konferenz
verhandelt. Der Miniſter betonte, er ſei kein Anhänger
der Beteiligung von Delegierten der Arbeiterparteien an
dieſer Konferenz, die in erſter Linie eine Angelegenheit
der Diplomaten und der Rechtsgelehrten ſei.

HſterreichUngarn. Der Vorſtand des Deutſchen
„Nationalverbandes hielt am Montag eine Be

ratung ab und nahm nach eingehender Debatte, in der die
deutſchböhmiſchen Abgeordneten die Erklärung abgaben,
daß ſie ſich der Abſtimmung enthielten, eine Reſolution an,
in der der Vorſtand erklärt, daß er eine Verſtändi
gung zwiſchen den Deutſchen und Tſchechen in
Böhmen unbedingt für geboten erachte,
weshalb die ſofortige Weiterführung der im Sommer 1912
unterbrochenen Verhandlungen unumgänglich notwendig
erſcheine. Es heißt dann weiter in der Reſolution: Die
Form „in welcher dies geſchieht, muß angeſichts der Wich
tigkeit der Sache vollkommen in den Hintergrund treten.
Wenn die von der Regierung freigeſtellten Verhandlungs
grundlagen unbrauchbar ſind, was ja alle deut chböhmi
ſchen Parteien übereinſtimmend erklärt aben, ſo müſſen
andere geſchaffen werden, durch deren gleichlaufende Be
Wenn das große Werk gefördert werden kann. Der
Deutſche Nationalverband wird ſtets mit ganzer Kraft

für die Rechte und Jntereſſen der Deutſchen Böhmens
eintreten. Wir halten aber eine erſprießliche Fortführung
der Verhandlungen nur dann für möglich, wenn alle deut
ſchen Parteien des Landes daran teilnehmen, und erwarten
däher, daß alle Parteien unter Zurückſtellung ihrer Son
derſtandpünkte einzig und allein das große Ziel im Auge
behalten und in gemeinſamer Arbeit eintreten für Her
ſtellung geordneter Verhältniſſe in Böhmen und im Reiche
unter unbedingter Wahrung der Rechte unſeres Volkes
Jn einer am Montag nachmittag abgehaltenen Beratung
der deutſcheböhmiſ en Abgeordneten wurde
beſchloſſen, für den 1. Mär: eine Vollverſammlung der
deutſchböhmiſchen Abgeordneten nach Prag einzuberufen.
Maßgebend für dieſen Beſchluß war der Amſtand, daß den
einzelnen Parteien noch die Möglichkeit geboten werden
ſoll, ſich vor einer endgültigen Beſchlußfaſſung ihrerſeits
ſchlüſſtg zu werden.

Frankreich. Der Nationalrat der Kohlen
bergwerks arbeiter in Douai hat eine Reſolution
angenommen, in der erklärt wird, daß er in Ermangelung
eines Beſſeren, ſich mit dem von dem Parlament ange
nommenen Altersverſtcherungsgeſetz einverſtanden erklaäre
und die ſozialiſtiſchen Abgeordneten auffordere, den im
Senat an genommenen Text zu ratifizieren Jm franzö
ſiſchen Miniſterrate am Dienstag berichtete der
Miniſter des Jnnern, daß die Zahl der ſtreikenden Berg
arbeiter ungefähr 40 000 vetrage bei einer Geſamtza l von
e Arbeitern. Bis jetzt habe ſich kein Zwiſchenfall
ereignet.

Rußland. Der Kriegsrat in Petersburg beſchloß,
von den geſetzgebenden Körperſchaften die notwendigen
Kredite zu verlangen für die Errichtung einer zweiten
Genieſchule in Kiew.

England. Zur
der i„Iäd afrikaniſchengewaltſamen Entführun

bertchtet Se ſpfer Amgent“ mit den
neun deportierten üd afrikaniſchen Ärbeiterführern an
Bord iſt ienstag früh in Gravesend angekommen, jedoch
weigern ſich die deportierten Arbeiterführer, den Dampfer
u verlaſſen. Der Dampfer „Umgeni“ befand ſich am
ienstag nachmittag noch immer vor Gravesend und war

tete auf das Eintreten der Flut. Die deportierten ſüd
afrikaniſchen Arbeiterführer beharren auf ihrer Weige
rung, das Schiff zu verlaſſen, und wollen nur in Südafrika
wieder von Bord gehen. Sie haben eine umfangreiche
Erklärung erlaſſen, in der ſie einen Aufruf an das
britiſche Volk richten, daß jeder Brite in Südafrika
das Recht auf einen Prozeß vor den ſüd afrikaniſchen Ge
hag en ſollte. Sie erheben in der Erklärung ferner
heftig Proteſt dagegen, daß die ſüdafrikaniſche Regierung
ſich gerichtliche Beſfügniſſe anmaße und daß üdafrika be
wäffnete Burenaufgebot verwende, um britiſche Arbeiter
zu terroriſieren.

Perſien. Eine auf Befehl des Regenten angeſchlagene
Bekanntmachung, daß der Medſchlis, das iſt das Par
lament, vor der Krönung des jungen Schahs einberufen
werden müſſe, damit der u vor ihm auf die Verfaſſung
ſchwören könne wurde von der Bevölkerun trotz ihrer
Se n für den jungen Schah überall abgeriſſen; der
Baſar wurde geſchloſſen und Kundgebungen gegen den
Medſchlis, der nicht in gutem Anſehen ſteht, veranſtaltet.
Den Maßnahmen des Generalgouverneurs gelang es, die
Bevölkerung zu beruhigen.
Südafrika. Jm Pärlament zu Kapſtadt iſt

die W tat wortage in zweiter Leſung angenommen
worden.

Japan. Aus Tokio wird gemeldet: Der Kaiſer
hat den Admiral Togo empfangen. Amtlich wird dazu
erklärt, dieſe Audienz hänge mit der Vormundſchaft des
Kronprinzen uſammen. Doch iſt n daß dieſer
Empfang mehr mit der bekannten Beſtechungsaffäre zu
ſammenhängt. Hierüber gibt das Marinedepartement be
kannt: Die zur Anterſuchung der Beſte ungsangelegenheit
in der Marine eingeſetzte Kommiſſion iſt aufgelöſt worden.Die en ünterſehang befindet e jetzt in den Händen
der arinegerichtsbehörden. Der Staatsanwalt gibt be
kannt, er werde vor Eröffnung des gerichtlichen Verfahrens
keine weiteren Veröffentlichungen machen.

Deutschlanchk.
Berlin, 25. Febr. Der letzte diesjährige Hofball, der

Faſtnachtsball, begann geſtern abend um 878 Uhr im
Weißen Saale des Berliner Königlichen Schloſſes. Die
Anordnungen waren die gleichen wie bei dem erſten
großen Balle. Unter den Klängen des Zuges der Frauen
aus „Lohengrin“ nahte der Zug der Pagen. e
ten die drei Marſchälle. Der Kaiſer, in der Uniform
der Leib GardeHuſaren, führte die Kaiſerin. Es

folgten der Kronprinz mit Prinzeſſin Friedrich Leo
pold, Prinz Eitel Friedrich mit der KronprinzeſſinPrinz Auguſt Wilhelm mit der Prinzeſſin Friedrich
Wilhelm und Prinz Oskar mit der Prinzeſſin Karoline
Mathilde zu Holſtein-Glücksburg. Prinz Friedrich
Wilhelm, Herzog Ernſt Günther zu Schleswig Holſtein,
Prinz Albert zu Schleswig-Holſtein und die Prinzen
Wolrad und Stephan zu Schaumburg-Lippe ſchloſſen
ſich an. Dann wurde der Ball fortgeſeßt, bis der huldi

gende Schlußreigen die Winterfeſte dieſes Jahres feier
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lich endete. Gegen 1 Uhr verließen die Gäſte das Schloß,
nachdem, alter Sitte gemäß, Punſch und Pfannkuchen ge
reicht worden woren.

Zum ſtellvertretenden Bundesratsbevollmächtigten
für ElſaßLothringen mit dem Wohnſitz in Berlin, iſt, wie
die „Straßburger Poſt erfährt, Miniſterialrat Dr. No
bis ernannt worden.

Senſationsmache. Die Leipziger Neueſten
Nachrichten“ brachten am Sonntag von angeblich zu
u Seite die Meldung, der Abg. Baſſermann
würde bei Gelegenheit der auf den 29. März nach Berlin
einberufenen Sitzung des Zentralvorſtandes von der Lei
tung der Partei zurücktreten. Herr Baſſermann hat der
Nachricht alsbald ein bündiges Dementi entgegen
geſetzt. Jn der Tat entbehrt ſie auch jeder Grundlage.
Herr Baſ ermann hat für die S e ung ſelbſt
das politiſche Referat übernommen, woraus allein ſchon
hervorgeht, daß von einem Rücktritt des Führers der
artei keine n er kann. Es handelt ſich alſo ledig

lich um eine freie rfindun t der das Leipziger Blatt
Zum Opfer gefallen iſt. Das gleiche gilt von den Beweg
gründen, die nach derſelben Quelle dem Abg. Ba ſermann
zum Rücktritt Anlaß geben ſollen. Alte Geſchichten und
neuer Klatſch werden zuſammengetragen, um unhaltbare
Zuſtände in der Partei 3 konſtatieren. Wir können nur
konſtatieren, daß von ſolchen „Zuſtänden“ weder in den
e der Reichstagsfraktion noch in denen der Land
tags raktion, die doch etwas davon wiſſen müßten, etwas
bekannt iſt. Jm Gegenteil freut man ſich allenthalben
über das erfolgreiche Zuſammen wirken der
beiden Fraktionen in den wichtigſten politiſchen Fragen.

enn daher die „Leipz. Neueſten Nachr. in ihrer Mon
tagsnummer dem Baſſermannſchen Dementi, um ihrem
Senſationsartikel doch noch den Anſchein einer gewiſſen
Berechtigung zu geben, den Kommentar anhängen, es ſei
anſcheinend „vorläufig eine Einigung erzielt wor
den“, ſo iſt auch das völlig abwegig. Es hat gar
keine Differenz gegeben, ſo daß es auch nicht notwendi
war, eine „Einigung“ zu erzielen. Die ganze Meldung iſt
e nichts anderes als plumpe Senſations-

äch e.
Die Zaberner Garniſon. Die Antwort des Bür

germeiſters Knöpffler in Zabern auf die zweiFragen lautet: Jm Falle der Zurückverlegung des Jn-
fanterie- Regiments Nr. 99 würde er keine Garantie
übernehmen können, nicht ſo ſehr wegen der Zivilbevölke-
rung als wegen der im genannten Regiment zurzeit herr

n gereizten Stimmung, die nach ſeinerAnſicht bald wieder zu Zuſammenſtößen führen würde
im Falle der Verlegung eines anderen Re giſments
nach Zabern dagegen könne er jede Garantie über
nehmen. Auf den Zeitungsverleger Wieb ecke habe er
keinen Einfluß.

Sine Ehrung des Kreisdirektors Mahl? Obwohl
Hreisdirektor Mahl den Wunſch ausgeſprochen hatte, von
Ehrungen für ihn abzuſehen, beſchloß der Zaberner
Gemeinderagt, die Genehmigung der Straßburger
Regierung zur Verleihung des Ehrenbürgerre ch t 8
an den ſcheidenden Kreisdirektor nachzuſuchen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 24. Febr. der geſtri

wurde und damit die Landräte kamen. Seit damals hat
ſich ein immer ſteigender Wohlſtand in Stadt und Land
eingeſtellt und eine immer wachſende Bevölkerungsziffer
iſt ſeſtzuſtellen. Mein Wunſch ſo ſagte der Landrat
iſt nun der, daß. wenn wir auseinandergehen, ſowohl die
Vertreter der Stadt, die ſtädtiſchen Körperſchaften, wie
auch der Kreistag, immer die größtmöglichſteſSchonung und
Rückſichtnahme im Auge behalten. Denn Stadt und Land
gehören zuſammen, eins ohne das andere kann ſchlecht
oder gar nicht exiſtieren. Beide können nur gedethen,
wenn ſie Hand in Hand arbeiten, und ſind ohne gegen
ſeitiges Entgegenkommen und vhne gegenſeitige Schonung
nicht zu denken. Jn dieſem Wunſche, daß wir immer treu
verbunden bleiben, Stadt und Land, zum Wohle der Ge
meinden und der Einzelperſonen, ſchließe ich hiermit den
letzten Kreistag des alten reiſes Naumburg.

Eckartsberga 24. Febr. Die Mordaffäre im
Walde, der der Revierförſter Ludwig zum Opfer ge
fallen iſt, e noch unausgeſetzt das Anterſuchungs
gericht zu Naumburg, und zwar hauptſächlich, weil der
Arbeiter Morgenſtern, der nach den Angaben des Arbeiters
Harniſch den tödlichen Schuß abgefeuert haben ſoll, fort
geſetzt jede Beteiligung an der Tat überhaupt ableugnet.
Der einzige Zeuge, der Oberholzhauer Schmidt aus Nieder
holzhauſen, der ſelbſt eine ganze e in die
unteren Gliedmaßen bekam, wird die blitzſchnelle
der Vorgänge kaum ſo ſcharf ſchildern können. Schmidt
befindet ſich im Kreiskrankenhauſe, wo er am Sonnabend
vom Anterſuchungsrichter vernommen wurde. Sein Zu
ſtand hat ſich gebeſſert, was auch durch die Beleuchtung mit
Röntgenſtrahlen beſtätigt worden iſt. Der örtliche Termin
im Walde wurde für dieſe Woche in Ausſicht genommen.
Bei den Bemühungen der Sicherheitsbehörde, die Mord
tat aufzuklären, wurden auch die Arheber einer ganzen
Reihe von Einbruchsdiebſtählen ermittelt, die in den letzten
Jahren, namentlich in Gernſtedt, Auerſtedt und Lißdorf,
ausgeführt wurden. Jn der Hauptſache e ſie dem
Wilddieb Morgenſtern und einem ſeiner Bundesgenoſſen,
dem Arbeiter Tretbar, zur Laſt. Morgenſtern beſaß u. a.
zwei Gewehre, von denen das eine in einer Suhler Fabrik
gekauft, das andere aber auch aller Wahrſcheinlichkeit nach
geſtohlen worden iſt. Jn Tretbars Behauſung wurden
eine Wringmaſchine, Wäſcheleinen, Betkbezüge, Meſſer,
Gabeln und Löffel gefunden, die aus Diebſtählen in den
genannten Orten n er ferner ein Teſching, das vor
zwei Jahren einem Sbſter aus ſeinem Häuschen geſtohlen
wurde. Vor etwa 124 Jahr haben Morgenſtern und Tret
bar namentlich dem Gutsbeſitzer Schmidt in Rannſtedt
außer anderen Gegenſtänden die geſamten Fleiſch und

Würſtwaren von zwei Schweinen mittels Einbruch ent
wendet. Das die beiden auf dieſen Raubzügen nicht vor
dem Außerſten zurückgeſchreckt wären, geht aus der Be
kundung eines Arbeiters hervor, den ſie vergeblich zu be
wegen ſuchten, in Rannſtedt Schmiere zu ſtehen. Morgen
ſtern und Tretbar n en von ihm, er brauche bloß mit
der Flinte hinter einem Baum aufzupaſſen.

Nordhauſen, 24. Febr. Zu unſerer Meldung über die
Verhaftung des e Voß (nicht Wolff) ausJlfeld werden noch folgende Einzelheiten bekannt. Voß

nicht 24 Millionen, ſondern 150 000 Mark geraubt.
r wurde in Dortmund von dem Nordhäuſer Kaufmann

Ahlert erkannt. Während der 4 Wochen hatte er ſich
in Rußland aufgehalten.

v 4 e Peuregauaſſiſtenten um Gehaltserhöhung
ſtrebte an, ihr Endgehalt um 200 Mk. zu erhöhen, ſo daß
es 2100--8600 Mk. betragen ſollte. Die Verſammlung
ſtimmte der Petition, die einen Geſamtmehragufwand von
7750 Mk. jährlich erfordert, zu. Eine größere Debatte
rief wieder der Haushaltsplan der Gaswerke, der
bereits zum dritten Male das Plenum beſchäftigte, her
vor. Aus der Verſammlung heraus wurde auch diesmal
darauf hingewieſen, daß die Gaswerke bemüht ſind, hohe
Überſchüſſe dadurch zu berechnen, daß ſie ihre Ausgaben
verhälknismäßig. hoch und ihre Einnahmen verhältnis-
mäßig niedrig einſetzen. Jm Grunde genommen waren

viele Mitglieder der Verſammlung dieſer Meinung, doch
konnte man ſich nicht entſchließen, im Plenum einen dar
auf bezüglichen, immerhin weittragenden Beſchluß zu
r ſondern begnügte ſich damit, 50 00 Mk. Erſpar-
niſſe, die bereits beim Kohlenankauf für das kommende
Rechnungsjahr gemacht worden ſind, im Etat abzuſetzen.
Anſcheinend wurde dieſer Beſchluß mit dadurch hervor
gerufen, daß man glaubte, auch ohne die vom Magiſtrat
vorgeſchlagene 10progentige Steuererhöhung auszukommen
im Hinblick darauf, daß man das Steuerſoll des kommen
den Jahres ohne weiteres höher annehmen könne, da
ſicherlich anzunehmen iſt, daß viele bisher unverſteuerte
Einkünfte und Vermögen jetzt dauernd der Steuerkaſſe zu
fließen. Bei dem Etat des Stadtgymnaſinms, der
in ren mit 108 000 Mk., in Ausgabe mit 270000
Mark abſchließt und mithin einen Geſamtzuſchuß von
162 000 Mk. erſordert, wurde einem ſozialdemokratiſchen
Antrag, der den Magiſtrat erſuchte um Vorlegung einer
Denkſchrift über die Aufhebung der Vorſchule unter dem
Geſichtspunkt ihrer grundſätzlichen Ablehnung, nicht zu
geſtimmt. Hingegen fand ein Antrag von bürgerlicher
Seite, eine Denkſchrift vorzulegen über die Aufhebung
der Vorſchule, die Zuſtimmung der Mehrheit. Die
Frage iſt faſt regelmäßig bei den Etatsverhandlungen an
geſchnitten, ohne daß eine Anderung, die auch
anderen Schulen, wie die Vorſchule zur höheren Töchter
ſchule, zu den Mittelſchulen, ausgedehnt, erhebliche Ein
nahmeausfälle nach ſich ziehen würde erfolgt wäre. Die
Stadtvervrdnetenverſammlung beſchloß gleichzeitig die
Aufhebung der Michgelisklaſſen, beginnend mit der 3.
Vorſchulklaſſe zu Michaelis dieſes Jahres. Jn der
nicht öffentlichen Sitzung wurde der An ka u f des größe
ren Teiles des Ritkergutes Radewell zugeſtimmt.
Es werden dadurch für 96 Hektar Acker und Wieſen in
der Beeſener Aue 842 000 Mk. bezahlt Der Erwerb liegt
r im Intereſſe des ſtädtiſchen Waſſerwerkes wie auch
der Vergrößerung des Stadtgutes.

Weißenfels, 25. Febr. Trauriges Los Dem
Mechaniker Bräunig, der ſich aus noch nicht völlig
aufgeklärter Urſache zwei Hugeln in den Kopf ſchoß,
mußten beide Augen entfernt werden. Ein Fall
der größten Tragik, wenn Bräunig mit dem Leben davon
kommen ſollte.

Naumburg, 24. Febr. Der letzte Kreistag in der
alten Zuſammenſetzung vor der Trennung der Stadt
Naumburg vom Kreiſe fand am letzten Sonnabend im
hieſigen n e e e ſtatt. Zum Schluſſedieſer letzten Sitzung des Kreistages richtete der Landrat

rhr. v. Schele an die Kreistagsmitglieder einige enorte, in denen er zunächſt an die Jit vor 99 d ren er
innerte, wo bei uns die preußiſche Herrſchaft eingerichtet

vor. Sie

auf die

lohn ung S STreffurt, 24. Febr. Die zwiſchen dem Vorſtand des
Altwandervogels und der Regierung gepflogenen Verhand
lungen über die Herrichtung der Burg Ludwigſt e n im Werrakal haben zu dem Ergebnis geführt, daß
die Burg nunmehr neuhergeſtellt werden ſoll. Die Burg
ſoll dem Altwandervogel, dem Bund für Jugendwandern,
überlaſſen werden, und zwar als Herberge für die durch
das Werratal ziehenden Horden, als Fertenheim für alle
deutſchen Wandervögel und als Treffpunkt und Verſamm
lungsort.

Eiſenach, 24. Febr. Wie berichtet, wurden im Stadt
park in Markſuhl die beiden Verkäuferinnen
König und Seeber von hier erſchoſſen aufge
funden, während der 17jährige Schloſſerlehrling Linde
der mit den Mädchen im Automobil bis nach Markſuht
gefahren war, in Meiningen der Polizei ſtellte und
erklärte, auf eine ſeiner Begleiterinnen geſchoſſen zu haben.
Wie nunmehr die Ermittelungen der Staatsanwaltſchaft
ergeben haben beide Mädchen zunächſt ver
ſucht, ſich ſelbſt zu erſchießen. Linde e die
beiden auf ihre Bitten vollends totgeſchoſſen.

Roda, 24. Febr. Auf den Gutsbeſitzer Müller aus
Czerno witz wurde nachts unweit der Stadt, als er
m vom Gaſthof e Zeitzgrund auf dem Heimweg be
and, ein frecher Raubüberfall verübt. Der Täter raubte

dem überfallenen, der für kurze Zeit die Beſinnung ver
lor, ſeine Barſchaft in Höhe von 260 Mark. Mit
8 der herbeigerufenen Gendarmen und eines anderen
Gaſtes wurde alsbald der Täter in derPerſon des ſtellungs
loſen. Müllergeſellen Hufnagel aus Bayern ermittelt
und dingfeſt gemacht. Nach längerem Leugnen legte er
ein Geſtändnis ab; das Geld ſand ſich nach längerem
Suchen auch bei ihm vor.

Vermischtes.
Eine ganze Familie durch verdorbene Speiſen ver

giftet. Jn Hamburg wurde Dienstag früh die aus
ſechs Perſonen beſtehende Familie des Milchhändlers
Lüdders in ihrer Wohnung beſinnungslos aufgefunden
Eine Tochter war bereits tot. Mann und Frau ſowie
die zweite Tochter wurde in beſinnungsloſem Zuſtande
ins Krankenhaus gebracht. Der Zuſtand der anderen
Kinder iſt weniger bedenklich. Wahrſcheinlich liegt Ver
giftung durch verdorbene Speiſen vor.

Der Brand der Naphtabehälter in den Bakunit
wer ken dauert fort. Bisher ſind in 18 Reſervoirs über
500.000 Pud Naphta verbrannt. Der Schaden überſteigt

eine Million Rubel- SEine Liebestragödie hat ſich in der Nacht zum Diens
tag in Harburg abgeſpielt. Der aus Mähren ſtam
mende Joſef Schwarzer ſpaltete ſeiner mit ihm zu
ſammen wohnenden Geliebten mit dem Beil den Schä
del. Schwarzer iſt flüchtig. e

Zwei Monteure durch Starkſtrom getötet. Aus
Bochum meldet ein Telegramm: Auf Schacht „Thies
der Zeche „Pluto“ waren drei Elektromonteure mit Aus
beſſerung der Starkſtromleitung beſchäftigt, als aus Un
vorſichtigkeit der Strom von 5000 Volt eingeſchaltet wurde.
Die Monteure Auguſt Friebe und Albert Adolph
wurden auf der Stelle getötet Die Leichen boten
einen e engeren Anblick, da das Fleiſch bis auf die
Knochen weggebrannt war.

e

Ahlert erhält 1000. Mark Be

nach Cagliari

Durch Brunnengas vergiftet. Berlin, 24. Febr.
Durch Brünnengaſe wurde geſtern nachmittag in der
Schultheißbrauerei der Brunnenbauer Schulz getdtet.
Er war mit der Reparatur eines 25 Meter tiefen
Brunnens beſchäftigt. Jn einer Höhe von etwa fünfgehn
Metern ſtürzte er ab und blieb auf einem Podeſt im
Brunnen liegen. Nach vergeblichen Verſuchen der Ar
beiter der Brauerei, den Bewußtloſen heraufzuholen,
wurde die Feuerwehr glarmiert. Als man den Ver-
unglückten herausgeholt hatte, konnte der Arzt nur noch
feſtſtellen, daß keine Rektung mehr möglich ſei.

Hinrichtung. Jn Adſchdag wurde am 23. d. M. ein
Marokkaner hingerichtet, der im Lager von Ued Telag
er Arbeiter ermordet und eine Frau entführt hatte, die
a Monate von den Beni Bujaht gefangen gehalten
wurde.

Beim Gewehrreinigen zu Tode gekommen. Jm Dorf
erz berg (Kreis Wollin) iſt derHauptlehrer Heineke

re dw rreinigen tödlich verunglückt, da ſich die Waffe
entlud.

Eiſenbahnunglück in Baden. Der Zug der Müll
heimer-Badenweiler Lokalbahn, der den Müllheimer
Bahnhof mittags 12,20 Uhr verläßt, ſtieß nach Paſſieren
einer Weiche vor Anfang des Ortes mit einem von
Badenweiler kommenden Pro bezug der neuen elektri-
ſchen Bahn, der aus drei Wagen beſtand, zuſammen. Der

nprall war außerordentlich heftig. Die Lokomotive
bohrte ſich in den Führerſtand des erſten Motorwagens
ein, deſſen Führer rechtzeitig abſpringen konnte. Der

okomotivvführer, ein Poſtſchaffner und
Mehrere hre wirrden leicht berlestDer Materialſchaden iſt ziemlich erheblich.

Bombenexploſion im Debreziner Biſchofspalaſt.
„„„Budapeſt, 24. Febr. Aus Debrezin wird hier-
über gemeldet Geſtern vormittag ereignete ſich in der
Wohnung des Biſchofs Mikloſſy eine furchtbare Exploſion
Wie man zunächſt glaubte, infolge Schadhaftwerdens einer
Heiszröhre. Doch ſtellte ſich bald heraus, daß die Ka
taſtrophe auf ein Attentat mittels eines Poſt
pakets zurückgeführt werden muß. Die Exploſion rich
tete gewaltige Verheerungen an. Der Sekretär des
Biſchofs ſowie ein Vikar wurden in Stücke ge
riſſen. Vier andere Männer, darunter zwei
biſchöfliche Diener, blieben ebenfalls guf der Stelle
tot. Zwölf Perſonen wurden lebensgefähr-
ch verlegt darunter drei Frauen eine von dieſen
iſt die Gattin des Debreziner Theaterdirektors. Es iſt
zu befürchten, daß unter den Trümmern noch mehr Ver
letzte oder Tote liegen. Der Biſchof ſelbſt, der ſeit langem
krank in der Wohnung liegt, blieb wie durch ein Wunder
unverſehrt. Die Tochter des getöteten Vikars wurde, wie
ſchon geſtern mitgeteilt, bei der Nachricht von dem Tode
ihres Vaters wahnſinnig. Das Gebäude iſt vollkommen
zerſtört. Durch die Gewalt der Exploſion wurden Tiſche
und Seſſel auf die Straße geſchleudert und die Fenſter
der umliegenden Häuſer zertrümmert. Aus Debrezin
wird weiter berichtet. Die in einem Briefe angekündigken
hundert Kronen ſind früh eingetroffen. Auf der Poſt
anweiſung war ein wertvolles Paket als ſchon aufgegeben
bezeichnet. Als es eintraf, war der kelephonierende Biſchof
Mikloſſy in einem anſtoßenden Zimmer. Er rief hinüber
an möge das Paket ohne ihn öffnen. Der Sekretär des
Biſchofs öffnete das Paket, die übrigen ſahen zu. Zuerſt
zog er ein Leopardenfell heraus, ſodann ſuchte er im Paket
weiter, da auch ein ſilberner Leuchter angekündigt war.
Jn dieſem Augenblick erfolgte die Exploſion. Jn den
zerſtückelten Leibern der Geköteten wurden kleine Teile
einer Höllenmaſchine gefunden. Zahlreiche Detektive
ſind nach Czernowitz abgereiſt, um Nachforſchung über die
Perſon des Attenkäters einzuleiten. Da das Paket. 20
Kilogramm wog, müſſen darin ungefähr 18 Kilo
e Ekraſit. geweſen ſein. Der Anſchlag iſt un
edingt auf polikiſche Motive zurückzufüh-

ren. Man hofft, die Verletzten ſämtlich am Leben zu er
halten. Die Beiſetzung der Todesopfer findet Mittwoch
ſtatt. Das Ekraſit iſt ein Sprengſtoff, deſſen Haupt
beſtandteil Pikrinſäure iſt.

Neueste Nachrichten.
Filmbrand und Panik.

Salerno, 25. Febr. Geſtern abend brach im hieſtgen
Theater Marucci während einer kinematographiſchen vor
ſtellung eine furchtbare Panik aus, zu der ein ganz
ungefährlicher Filmbrand den Anlaß gab. Als die
Zuſchauer den Rauch ſahen, ſtürzten ſie den Ausgängen zu
und verſtopften die Türen. Eine Anzahl Perſonen wurde
von den Nachdrängenden zu Boden geworfen und mit
Füßen getreten. Später gelang es, mehrere dieſer Un
glücklichen, die ſchwere Erſtickungserſcheinungen zeigten,
wieder ins Leben zurückzuruſen. Fünf Perſonen, darunter
zwei Soldaten, wurden getötet. Als Todesurſache wurde
Herzſchlag feſtgeſtellt.

Der Untergang des Dampfers „Ekliptika“.
Kopenhagen, 25. Febr. Der däniſche Dampfer

„Ekliptika“ iſt am 17. d. M. von Rewcaſtle mit Kohlen
(Sardinien) abgegangen. Der Dampfer

hatte eine Beſatzung von zwanzig Mann und einen
Paſſagier, von denen im Meerbuſen von Biscaya der Ka.
pitän und acht Mann ertranken.

Weſtamerika vom Blizzard heimgeſucht.
Neuyork, 25. Febr. Der ganze Weſten iſt einer

Meldung des Lokalanz.“ zufolge von einem Blizzard
heimgeſucht. überall herrſcht große Kälte. Es ſind zahl
reiche Unfälle infolge des Froſtes zu verzeichnen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Produktenbörſe in Leipzig
am 24, Februar.

Weizen ſtill EGerſte, Brau
inländiſch. 178-185 bz. B. gerſte, hieſ. 173 180 bz. B.
feuchter unter Notiz einſte über Notiz
Argentin. Saalgerſte 174-—182 bz. B.

Ruſſiſcher 219-226 bz. B. ſeinſte über Notiz
Manitoba 228--236 bz. B. Mabl- und Futterw. 136
Roggen ſtill bis 158 bz. B.inle übiſch. 154--188 bz. B. Hafer ruhig

Preuß 154 168 inländiſch. 164— 166 bz. B.
Poſener ausländiſch
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Für jeden Geſchmack etwas!

Albert Bruns,
Gotthardtſtr. 27. Gotthardtſtr. 27.

Rabattmarken auf alle Bücher.
Namenaufdruck gratis

Prämien Vons d eppelin
Freifahrt! ßer

aufen

G Preiſe,
Verloſungs-

Gegenſtände
ſtets vorteilhaft im

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtraße 5.

Bei größeren Abnahmen

e eFrlletts ne rennt

holz Verkauf.
Frau Rudolph, Seitenbeutel 2.

gchullornleter
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J kederkagten

I Brotdosen

abends an ein

Austegeln.

I

Regelſrenaße herzlichſt ein.

am Montag den 2. März,

Zonnerstag den 26. Febr. Anſtich des weltberühmten e

Form rgenbier.
n ghends 7

III

Glas 25 Pfennig
Uhr an vornehme Unterhaltungsmusik.

Maler nd Austtrecherarbeſten

werden bill g und ſauber ausge
führt Rich. Schmidt. Maler,

Gr. Ritterſtr. 31.

m
Evangel.Arbeiter -Verein.

Zura Beſten unſerer freiwill.
Krank Unterſtützungskaſſe findet
am Sonntag den J. März von
83 Uhr nachmittags und 8 Uhr

e Tänzchen W
im „6trandſchlößchen“

verbunden mit großem
Hierzu laden wir unſere Mit

ieder ſowie Tanzlaſtige und

Der W

Monats Verſ ammiung

des Herrn Dr. Wirth über Albanien mit Lichtbitdern am

Donnerstag den 26. Februar ahends 8 Uhr

S in Rülke's Hotel
Hierzu ladet ein

Patrioticcher Verein für den Kreis Mersehurg.
Ortsgruppe Msrssburg.

Vaterländiſcher Frauen Verein

Merſeburg Stadt.
I NMitglieder- Verſammlung I

am Freitag, 27. Februar 1914, nachmittags 3 Uhr im „Tivoli“.
Tages Ordnung:

Berichterſtattung über das Vereinsjahr 1913.
Kaſſenbericht für 1913.

Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung des Schatzmeiſters und des
Vorſtandes.
Beratung des Voranſchlages für 1914.
Etwaige Anträge aus der Mitte der Verſammlung.

Von 4 bis 5 Uhr Kaffeepauſe: Kaffee und Küchenbüffet.
Der Ertrag dient zur Deckung der Koſten der Verſommlung.

Um 5 Uhr nachmittags pünktlich
1. Vortrag des Herrn Profeſſor D. Gocht qus Halke

über „Krüppelpflege und heilung“ mit Röntzen
Demonſtrationen und Lichtbildern.

2. Vortrag des Herrn Diviſionspfarrer Schneider aus
Halle über „Krüppelpflege- Anſtalten“ mit Licht
bildern.

Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere Mitglieder ein
mit der Bitte um recht zahlreiches Erſcheinen.

Zur Kaffeepauſe und zu den Vorträgen ſind Freundinnen
und Freunde des Vereins uns herzlich willkommen.

Her Vorſtand

Nöostertüten
äußerſt billig. v

Hans Käther
Markt 20 Markt 20

Allen denen, die an
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dav befreit wordeniſt. A. Friedrich,
Halle Trotha 8, Köthner Str. 5.

Bvin zu ſprechen
in Merſeburg, Hotel Goldne Gonne, S
am Freitag den 28., Febr. 11 bis
1 Uhr vormittags, um gltiträge

anzunehmen auf

-Peluin
Unterſuchungen

e zur Erkennung
von Krankheiten
Preis einer Unterſuchung 1 Mark.
Man bringe 1Fläſchchen Urin mit

Spezial-Laboratorium von
Apotheken Timmler,

ſtaatl. approb.,Altenburg, z A, Marſtallſtr. 1,
am Se l
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Regten und Coupons
Alle sich im Monat Februar angesammeoelten

Kleider u, Wäschestoffen Möhbelstoffen Gardinen
Stickerei Spitzen Besatzstoffe ete,

bedeutend ermässigt Preisen
zum Verkauf gestelltOtto Dobkowitz

In

M

e I
öchuhmucher Arbeiten

un Repargturen
werden jeder Zeit e ergren
und gut ausgeführt

LauchſtedterKarl Schulze Straße

Hoffischerei.
Donnerstag abend Salzknochen.

m Aauers Restauratlon.

e elacteſel.
Deutſcher Kaiſer.

Donnerstag
e Schlachtefeſt.

DonnerstagS Slachtefeſt.
ff Sauerkraut a Pfd. 5 Pf.

Limburger Käſe a Pfd. 48 Pf.
Otto Lintzel, Clobigkauer Str
Mäche 7 Pacchen Nanten

wird angenommen
Frau Rudolph Seitenbeutel 2.

1 Frau ſucht Beſchäftigung
in Waſchen und Scheuern.
Zu erfragen in der Exped. d. Bu. mehr im Hauſe e

0 Mk. zu verd. Poſtk genügt.

Rich. Hinrichs, Homburg 165.

Huusleute
zum 1. April geſucht e freie
Wohnung u. Heizung, Beſorgung
von Hof, Garten, Straße Zentralheizung, Reinigen der Büros u.
Trepz en. Dr. Rademacher,

Poſtſtraße 14.

Süwüge Mechanter,
auf Waagen eingearbeitet, für
dauernde Beſchäft gung ſtellt ſofort
ein A. Dresdner, Waagen fabrik.

Erdarbeiter
ſof geſucht Bahnh Corbetha

I lediger Knecht
wird ſofort oder 1. April geſucht

Meunſchau 47.

Ein Dienſtknecht
wird geſucht Kötzſchen 41.

13 jähriger

W Laufburſche
geſucht. 5H Lange, Seffnerſtr. 14.

I x ichen für unſere KlempnereitS n Jaſtallationsgeſchäft
Lehrling

S 1. April. E. G Hppel Co.
re—w

e e
e
e
e

eFreitag Sonnabend
Billiger Verkauf von

Junger Mann,
S welcher die Beamtenlaufboahn er
S greifen will, kann ſich ſofortS melden Anoe ote ſind u. K. B

in der Exped. d. Bl. niederzuleg.

S

W
t

re

S hll, t. Müdthen,
das ekwas vom Kochen verſteht,

per 1. April bei hohem Lohn ge
S ſucht. Aufwartung und WaſS frau wird gehalten. Näheres zu

erfragen in der Exped. d. Bl.
Reste und Coupons von Anhes Mddhen, e

n z Aprik
geſucht lberg 1.Aufwartuns
ſofort geſucht. Zu erfr. in der Exp.

Tischen geordnet und mit Saubere, ehrliche
R Auſwartung M
für vormittag per r geſucht

Sand 18, 1 Tr.
Jn der Nacht vom S zum

24. Februar iſt mir mein ſchotti

ſcher brauner W aufden Namen Lord hörend, ab
handen gekommen. Wiederbringer
erh. Belohnung. e Ankauf wird
gewarnt. Aug. Fleiſchhanuer,Morſeburg, Amtsbäuſer 2.

de I. Kontektlons Buus Mersehure

n II

Gne Mandolinet am Sonntag
„ſStrand

chlößchen“ z abhanden Jne Bitte ſelbige geg. Bel.
abzugeben Kl. Gixtiſtr 18, 1 Tr. r.
Ein Kuchenblech ſenden

Krautſtraße 23Ter I Bee
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Gwendoline fuhren nach Schönrode.

e

Nr. 48.

Deutschland.
Keine kleinen Anfragen im ſüchſiſchen Landtag.

Mehrere Mitglieder der Zweiten und Erſten Kammer
W beſtrebt, das Syſtem der „kleinen Anfragen“, das im

eichstag ſich gut bewährt hat, auch im ſächſiſchen Parla
ment einzuführen. Die ſächſiſche Regierung ſteht jedoch,
den „Leipziger Neueſten Nachr.“ zufolge, dieſen Beſtre
bungen ablehnend gegenüber.

Die Finanzen Hamburgs. Nach der Schätzung des
Ergebniſſes der Staatshaushaltsabrechnung für das Jahr
1913 ſtellten ſich jetzt die Einnahmen auf 184 292 000 Mark,
die Ausgaben auf 188 831 400 Mark, ſo daß ſich ein Fehl
betrag von 4539 000 Mark ergibt. Dieſer Fehlbetrag
wird durch die vorhandenen Überſchüſſe früherer Jahre
gedeckt

S Offizierehren für die Militärärzte. Aus Anlaß der
e er de der Militäriſchen e hatder Kaiſer für dasSanitätskorps verſchiedentlicheChrungen
en Es wird hierüber berichtet. Bisher erwieſen

bkeilungen, die von Anteroffizteren oder Mannſchaften
geführt würden, den Militärärzten keine Ehren-
bezeugungen. Jn Zukunft werden den Sanitäts
offizieren von dieſen Abteilungen die gleichen Honneurs
zuteil werden, wie den Offizieren. Auch die Ausſtattung
der Chefärzte größerer Garniſonlazarette mit der Diſ
ziplinarſtrafgewalt über die zu dem Lazarett ge
hörenden und die darin aufgenommenen Unteroffiziere
und Gemeinen bedeutet in bezug auf dieſe Vorgeſetzten
befugnis eine S Thee des e mit demOffizier. Für die Beiſetzung verſtorbener Mitglieder des
Sanitätskorps wurden beſondere Feſtlegungen über die zu
erweiſenden militäriſchen Ehrungen getroſfen. Die Ver

leihung einer Feldbinde nach beſonderem Muſter bringt
für die Militärärzte ein ihrem Offizierscharakter ent
ſprechendes Dienſtabzeichen. Alle dieſe Neuerungen ent

langgehegten Wünſchen des Sanitätskerps. Der
eitpunkt ihrer Einführung iſt, wie offiziös betont wird,

um ſo beſſer gewählt, als ſich gerade in den letzten Tagen
die überaus verdienſtvolle Einwirkung unſeres Sanitäts
korps auf den Geſundhettszuſtand der Armee
wiederum im hellſten Lichte gezeigt hat.

Jn Lippe-Detmold iſt dieſer Tage ein neues
Schulgeſetz endgültig verabſchiedet worden. Am

April gelängt dieſes Kulturwerk Geſetzeskraft. Das
Fürſtentum wird mit dieſem Geſetz auf dem Gebiete der

auf einen Lehrer entfallende Maximalſchülerzahl nich
weniger als 120! Jn dem neuen Schulgeſetz wird zü
nächſt eine ſcharfe Trennung von der Kirche und der kirch
lichen Aufſicht ausgeſprochen. An die Stelle des Kon
ſiſtoriums tritt die Regierung als Oberſchulbehörde. Die
geiſtige Ortsſchulaufſicht wird erſetzt durch die Aufſicht von
Kreisſchulinſpektoren. Die Maximalſchülerzahl von 120
wird auf 100 reſp. auf 90 herabgeſetzt. Die Prügelſtrafe
erfährt durch die Beſchränkung des Stoffs auf Ausnahme
fälle und Roheitsdeltkte unter gleichzeitiger Einführung
eines Strafregiſters eine pädagogiſch erfreuliche Regelung
Außerdem iſt die Schulpflicht auf 8 Jahre verlängert wor
den. Neu eingeführt wurde der Zeichenunterricht. Ver
e

e„Herengol
Roman von H. CourthsMahler.

Fortſetzang. e verboten.Wieder war Jutta ausgeritten, und Herbert und

Jettchen Wohlgemut räumte wieder einmal gründlich
in Frau von Sternecks Zimmern auf. Jedes Möbel wurde
daraufhin unterfucht, ob es wohl die We ren Do
kumente verbergen könne. Auch der Wandſchrank wurde
mit kritiſchen Blicken von ihr betrachtet. Er ſchien ihr
immer am geeignetſten als Verſteck für derartig wichtige
Sachen, denn all dieſe Wandſchränke im Schloß hatten
komplizierte Verſchlüſſe. Auch ließ Gwendoline ſonſt alle
Schlüſſel ſtecken nur der des Wandſchrankes fehlte ſtets
Die alte Frau warf zornige Blicke auf den unſchuldigen
Schrank und ſchlug grimmig mit der Fauſt an ſeine Tür.
Jhr armes Komteßchen würde immer betrübter, und
Jettchen hatte es ſich in den Kopf geſetzt, ihr ſei nur zu
helfen, wenn die Dokumente herbeigeſchafft würden.

Mit aller Wucht warf ſie eine ſchwere Leiter gegen die
Schranktür. Jn demſelben Augenblick krachte es in der
Galerie, als wenn ein ſchwerer Gegenſtand zu Boden fiele.

Erſchrocken eilte Jettchen hinaus. Da lag wieder das
Bild Katharing Charlottes auf dem Boden, und in der
Mauer klaffte ein tiefer Riß, aus dem ſonderbarerweiſe
eine Holzplanke herausragte. e

Die Wand, an der das Bild hing, gehörte zu Gwen
dolinens Zimmer, und an ihr befand n der Wandſchrank,
dem ſoeben Jettchens energiſche Behandlung gegolten hatte
Die herausragende Holzplanke bildete einen Teil der höl
ernen Rückwand des Wandſchrankes. Sie hatte ſich im
aufe der Zeit geſenkt. Dadurch war das Mauerwerk dicht

über dem Schrank in Mitleidenſchaft gezogen worden.
Schon als das Bild das erſtemal herabgefallen, hatte ſich
durch dieſe Umſtand der Haken gelockert, an dem das Bild

ehangen. Man ſchlug den neuen Haken daneben ein undins das ſchwere Bild daran, ohne zu wiſſen, daß ſich dicht

darunter der Wandſchrank befinde. Der geringe Halt war
durch Jettchens e vollends erſchüttert worden,
der Haken löſte ſich, und das Bild a herunter, diesmal
die gefährdete Planke mit ſich reißend. Die alte Frau ſah
a nur das VBild, die Planke und den auffliegenden

aub.
Gerade wollte ſie den Schaden näher beſichtigen, als

hinter ihr Jutta im Reitkleid die Treppe heraufkam. Siewar eben von ihrem Ritt rückgetehee

e
e

der Landwirte

dte

Dokumente, die verſchwunden waren

Donnerstag den 26. Februar

waltungsrechtlich und ſteuerlich haben die Beſtimmungen
des alten Volksſchulgeſetzes eine Erſetzung durch moderne,
liberale und ſoziale Reformen erfahren. Die infolge der
Wahl des Abg. Stärcke wieder feſtgegründete einheitliche
Landtagslinke hat n im beſonderen Maße um das Zu
ſtandekommen des Geſetzes verdient gemacht. Natürlich
im Gegenſatz zu den Konſervativen, die grollend beiſeite
ſtanden!

Bund der Landwirte und Maſchinenankaufszentrale.
Zu der Ableugnung unſerer Feſtſtellung durch die „Deut
ſche Tageszeitung“, daß die Maſchinenankaufszentralen
in Liegnitz und Halle g. S. nur Kuliſſen ſind, hinter denen
der Bund der Landwirte ſteckt, ſchreibt nun auch die „Bres
lauer Ztg.“: Wir ſelbſt rechnen es uns nicht zur Anehre
an, ſeinerzeit unter Veröffentlichung der Namen ein
wandsfret und widerſpruchslos nachgewieſen zu haben, daß
die Gründer der Maſchinenankaufszen-trale in Liegnitz Und die Leiter des Bundes

in jenem Bezirke dieſelben Per
ſonen waren. Die „unverfrorene Anwahrhett“ iſt daher
wieder einmal nicht auf freiſinniger Seite zu ſuchen.

Die Broſchüre „Wer will unter die Soldaten?“, die
vom Agitationskomitee der niederrheiniſchen Sozialdemokratie herausgegeben worden iſt, wird nun geh ein ge

richtliches Verſahren wegen vonStaatseinrichtungen zur Folge haben. Das Elberfelder
Landgericht hatte das Verfahren eingeſtellt; infolge einer
Beſchwerde der Staatsanwaltſchaft hat, der „Köln. Ztg.
ne das Oberlandesgericht das Verfahren wieder er
öffnek.

Aus den Kolonien. Wegen ſchlechter Behan d
lung der koloniglen Eingeborenen ſind in
der Budgetkommiſſion des Reichstags Vorwürfe gegen die
e erhoben worden, die in den beteiligten
Kreiſen eine ſtarke Erregung hervorgerufen haben. Als
erſter iſt ſoeben der Verband der Kamerun- und Togo
pflanzungen auf dem Plane erſchienen
21. d. M. an das Reichskolonialamt gerichteten Eingabe,
in der jene Anklagen e e zurückgewieſen werden.

Schutzg lich höhere Werke einbringen als die
in der Hauptſache dem eigenen Verkehr dienenden Einge
borenenkulturen, aber auch als der Handel, der auf dem
Einſammeln der Produkte wilder oder verwilderter Be
e beruht. Schließlich wird feſtgeſtellt, daß weder in
Togo noch in Kamerun ein Rückgang der farbigen Be
völkerung ſtattfindet.

PDarlamentavſsches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 24. Febr.) Nach

dem es geſtern nach einer ſehr gründlichen vierzehntägigen
Debatte gelungen war, mit dem Etat des Miniſteriums des

Was iſt hier geſchehen fragte ſie verwundert
Frau Wohlgemut gab den nötigen Beſcheid und ließ

darin nur ihren wilden Zornesgausbruch fehlen. Die beiden
Frauen traten heran und ſchauten in die entſtandene Sff
nung. Mit einem leiſen Schrei fuhren ſie zurück. Ein
weißes Geſicht ſtarrte ihnen entgegen. Jettchen faßte aber

ſofort reſolut danach und förderte eine Gazelarve zutage.
Schweigend ſenkten die beiden Frauen die Blicke inein
ander. Jutta war ſo blaß wie die Larve in Jettchens
Händen. Dieſe legte endlich die Maske wieder an ihren
Platz. Dabei ſchob ſte das ſchwarze Gewand und die kleine
elektriſche Laterne, die dicht daneben ſtand, etwas beiſeite,
und plötzlich erblickte ſie ein gelbliches Kuvert darunter
Solche Kuverte pflegte Graf Ravenau zu benutzen. Jettchen
durchzuckte es wie eine Offenbarung: Das ſind die Doku
mente! Hätte ihr Leben davon abgehangen, ſte wäre nicht
von der Stelle gegangen, ohne ſich davon zu überzeugen.
Schnell ſchob ſie das Gewand vollends fort und zog das
Kuvert hervor. Mit zitternden Händen hielt ſie es Jutta
vor die Augen. Dieſe las mechaniſch und noch immer
faſſungslos die Aufſchrift

„Meiner Enkelin Alrike Sophie Jutta, Gräfin von
Ravenau.

„Die Dokumente, gnädigſte Komteſſe ſind das die
2 fragte Jettchen

Wohlgemut leiſe
Jutta riß ſich gewaltſam aus ihrer Erſtarrung. Sie

nahm haſtig das Kuvert an ſich. e
Ich werde es unterſuchen,“ ſagte ſie ebenſo leiſe

Sie wollte in ihr Zimmer eilen, drehte ſich aber noch
einmal um.

„Wo iſt meine Mutter
Mit Herrn von Sonsfeld nach Schönrode gefahren.

5 e kehrte nochmals zurück und faßte Jettchens

and. SJch kann mich feſt auf Sie verlaſſen, Frau Wohl
gemut?“

„Gnädige Komteſſe können mir vertrauen Mein
Leben gehört mit jedem Atemzug meiner gütigen jungen

errin.“ e zJutta drückte ihre Hand. e
„Hören Sie genau zu. Dies hier,“ ſie zeigte auf die

Wand, „muß ſofort in Ordnung gebracht werden. Man
e das Bild vorläufig etwas höher hängen, damit es
Halt bekommt und den in der Wand ängerichteten Schaden
einſtweilen verdeckt. Bitte, ſorgen Sie, daß es ſofort ge
n e möchte vor allen Dingen e daß meine

utter etwas von der Sache merkt. Bis zu ihrer Rück
kunft müſſen äußerlich die Spuren getilgt ſein.“

mit einer am

lanaungen dem

Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

fohlenen A

von den leckeren

Jnnern zu Ende zu kommen, ging heute das Abgeord
netenhaus zum Etat der Bauverwaltung über, und an
Stelle des Herrn von Dallwitz war der preußiſche
Verkehrsminiſter Herr von Breikenbach mit ſeinem
außerordentlich großen Stabe von Mitarbeitern am Re
gierungstiſche erſchienen Herr von Breitenbach nimmt im
Gegenſatz zu allen anderen Miniſtern auf der linken Seite
des Hauſes Platz, und man kann darin ein äußeres Doku
ment für die Tatſache ſehen, daß er ſich in Verkehrsfragen
auf die linke Seite des Hauſes mehr ſtützen kann, als auf
die die Verkehrsfortſchrikte nur widerwillig mitmachenden
Konſervativen. Die klare Scheidung zwiſchen den Ver
kehrsfreunden auf der Linken und den gern retarierend
wirkenden Konſervativen ließ auch die e e allge
meine Kanaldebatte erkennen. Die Redner der
Linken, die Nationalliberalen e e Horwigund namentlich der Fortſchrittler Dr. Lippmann-
Stettin traten ſehr lebhaft für eine Herabſetzung der Be
fahrungstarife auf den Kanälen und ſonſtigen Waſſer
ſtraßen ein, und bis zu einem gewiſſen Grade fanden ſie
dabei auch die Unterſtützung des Zentrumsabg.
Schmedding, während der konſervative Freiherr von
Mältzahn ſich klar und offen unter Zuſtimmung des
fretkonſervativen Redners zur Zeit gegen eine Tarifer
mäßigung ausſprach. Freiherr von Maltzahn ließ in ſeiner
Rede erkennen, daß die Konſer vativen heute no
genau ſo wie früher Kanalgegner ſind. Sie wiſſen
ihre Gegnerſchaft nur etwas geſchickter zu verbergen, ſte
verſchanzen ſte hinter Rentabiltkätsbedenken, und die ganze
Rede des Konſervativen war darauf abgeſtimmt: nur
keine neuen Kanalprojekte, auch kein Ausbau der bereits
vorhandenen natürlichen Waſſerſtraßen, bevor nicht die
verkehrserſchwerenden Schiffahrtsabgaben eingeführt ſind.
Den direkt entgegengeſetzten Standpunkt nahm der Fortſchrittler Dr. 2 üpp mann ein, der einen Ausbau des
Kanalnetzes im Oſten und Weſten forderte, für die Moſel
und Saar-Kanaliſierung und für den Oſtkanal ſich ein
ſetzte, die WeichſelRegulierung verlangte und vor allen
Dingen auch den Miniſter zur Vollendung des Mittel
landkanals zu drängen verſuchte. Herr von Breiten-
bach ſagte bis zu einem gewiſſen Grade wohlwollende
Erwägung gegenüber den fortſchrittuhen Anregungen zu,
ließ auch erkennen, wenn nur der Witerkand der Konſer
vativen erſt überwunden ſein würde. Dagegen lehnt er
nach wie vor die Moſel- und Saar-Kanaliſierung rund
weg ab. Bei dieſem Projekt wird er anſcheinend von der
Sorge geleitet, daß die Eiſenbahneinnahmen durch den
Verluſt der Erztransporte auf den Schienen herabgehen
könnten, und dann nimmt der Mintſter, wenn er es auch
leugnete, ſicherlich auch eine gewiſſe e auf die dem
Projekte feindliche Schwerinduſtrie am Rhein und der
Ruhr. Dieſe ablehnende Haltung des Miniſters entfeſſelte
eine lebhafte Debatte über die Moſel und SaarKanalt
ſierung, für die ſich beſonders die Nationalliberalen und

ſehlen. Erwahnt ſet noch, daß der konſervative Redner
die Unterlaſſung des weiteren Ausbaues des Rheines als

Preſſtonsmittel auf Holland und die Schweiz benutzen
will, damit dieſe der Einführung det Schiffahrtsabgaben
zuſtimmen. Damit fand er ſogar lebhaften iderſpruch
bei dem rechts nationalliberalen Herrn Röchling, der
ich von ſolchen Außerungen eine ſchlechte Wirkung im

üslande verſpricht, und der es ſogar fertig brachte, einige
harte Worte gegen die Konſervativen zu ſagen, deren Lob
er erſt kürzlich für ſeine wenig liberale Haltung in der
Zabern Frage geerntet hatte. Die Kataldebatte wurde
Heute noch nicht zu Ende geführt. Sie wird am Donners
kag fortgeſetzt werden.
Budgetkommiſſion den KultusEtat beraten kann.

„Sehr wohl, ad e Komteſſe.“Seelen die Melden Sie mir, wenn alles in Ord

nung iſt.Jettchen Wohlgemut kugelte faſt die Treppe hinab,
während Jutta in ihre Zimmer ſchritt. Die gefundenen
Dokumente ſah ſie nur flüchtig an, um ſich zu überzeugen,
daß es in der Tat die vermißten waren. Dann ſchloß ſie
dieſelben in ihren Schreibtiſch Sie wäre jetzt nicht fähig
geweſen, die Papiere durchzuleſen; wie ein Schlag berührte
ſie die Gewißheit, daß ihre Mutter unter der Maske eines
Spukkeiſtes die Papiere geſtohlen. Bis jetzt hatte ſie
wenigſtens noch daran zweifeln dürfen jetzt aher war
ihrjeder Zweifel genommen.

UÜberwältigt von dem Angeheuerlichen lehnte ſie am
Fenſter und betrachtete den Schloßhof. Draußen hörte ſie
eifriges e und Raſcheln. Man war bei der be

rbeit. Jettchen Wohlgemuts Stimme kom
mändierte das Ganze.

Nach kaum einer halben Stunde pochte Vttchen an
Juttas Tür und meldete, daß alles fertig ſei. Jutta über
eugte ſich, daß nichts mehr von der geborſtenen Wand zuhen war. Das Bild Katharing Charlottes verdeckte den

Schaden vollſtändig. Daß es etwa eine Handbreit höher
hing, ſiel nicht auf

Es iſt gut ſo, ich danke Jhnen Frau Wohlgemut.
Wenn meine Mutter und mein Verlobter nach Hauſe
kommen, entſchuldigen Sie mich für heute mit ſtarkem An
wohlſein. Sagen Sie, daß ich zu Bett gegangen ſei.“
„Wie gnädige Komteſſe befehlen. Darf ich jetzt einen
Im für gnädige Komteſſe heraufbringen?“

„Nur ein Glas Tee nichts weiter. e
FJettchen ſah bekümmert darein Jutta gewahrte ihre

treue Sorge, und ihre Augen feuchteten ſich.
„Alſo bringen Sie ein paar Toaſts mit Sie

liebe, gute Seele,“ ſagte ſie leiſe und begab ſich in ihr

Zimmer zurück. eJettchen Wohlgemut richtete in der Küche einen äußerſt
verlockenden Jmbiß für ihr Komteßchen her und trug ihn
hinauf. Jutta ſchloß hinter ihr die Tür ab und ließ ſich
müde in einen Seſſel nieder. So ſaß ſie ſtundenlang, ohne

genießen
Eine fürchterliche Stimmung drückte ſie. Sie konnte

ſich nicht entſchließen, heute ſchon des Großvaters hinter
laſſene Dokumente zu leſen. Sie fürchtete ſich vor der un
re Wahrheit. Daß dieſe Papiere ihr wirklich die

ahrheit über et enthüllen würden, davon war
ſie nur zu feſt überzeugt

(Fortſetzung folgt.

Zentrums ab geordneten von der Moſel und der Sagr ein

orgen iſt ſitzungsfrei, damit die

achen, die Jettchen gebracht, etwas zu



Zum phyſiſchen Kater geſellt ſi
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G. Aſchermittwoch. Grau und düſter blickt der Morgen
durch die Scheiben auf den Schläfer, der übernächtig,
gähnend ſich. im Bette aufrichtet. Anbehaglich iſt ihm zu
Müte, ganz anders, als ſonſt, wo er nach ſanft durch
e acht friſch und fröhlich erwacht. und munter an
eine Arbeit ging Aber freilich, faſt dämmerte es ſchon,
als er nach Hauſe kam nach einer durchtanzten und durch
ſchwärmten Nacht. Anordentlich ſiehts aus in demgimmer.
Ein Stuhl iſt umgeworfen, auf dem Tiſch liegen bunt
durcheinander Handſchuhe, Kravatte und Strümpfe. Der
en Maskenſtgat iſt ſogar vom Sopha auf den Boden g.
allen. Nun kommt ihm die Exinnerung und die Ge

danken ordnen ſich. Richtig, geſtern war ja Faſtnacht.
And im Kopf, da iſts ſo wüſt, der Magen droht mit Revo
lution, alle Glieder ſind wie zerſchlagen. Scheußlicher Zu
ſtand. Zwar, man hat Eroberungen gemacht. Niedliche
Masken waren da, ſo reißzend und gar nicht ſchüchtern.
Zwei haben ihn e zum Souper mit Sekt eingeladen,
was er natürlich hat bezahlen müſſen. Bezahlen! Wahr
haftig, man muß doch ſehen, wie viel man heimgebracht
hat. Nach längerem Suchen findet ſich das Portemonnaie,
aber es wiegt ſo verdächtig leicht in der Hand. Ein Druck,
ein Blick und eine Ohnmacht iſt nahe. Gähnende Leere,
wo geſtern noch mehrere Goldfüchſe, wohl gar ein Hundert
markſchein aus diverſem Silber hervorgelacht hatten. Ein
paar Nickel und ein abgeriſſener Hoſenknopf, das iſt alles.

nun noch der moraliſche,
und der iſt viel ſchlimmer. Und immer wieder ſchlägt
man ſich, wenigſtens moraliſch, hinter die Ohren und ſagt
ſich. was biſt du doch für ein Narr geweſen Jedoch, was
hilfts Jetzt heißts: ein paar Wochen lang krumm liegen
und durch äußerſte Einſchränkung den Leichtſinn wieder
gut machen. Ja, wenn man doch ſchon zu Faſtnacht ſo
klug wäare, wie man am Aſchermittivech iſt!

Ge en die ProvinzialLebensverſicherungsanſtalt
Sachſen. Wie in der e der Handelskammer Mag
deburg mitgeteilt wurde, haben e ſechs Handels
kammern der Provinz Sachſen zu Erfurt, Halberſtadt,
Halle, Magdeburg, Mühlhauſen und Nordhauſen in
einer eingehend begründeten Eingabe die Abgeordneten
des Provinziallandtages gebeten, die Gründung einer
Pragingial h ensverſicherungs anſtalt Sachſen abzulehnen.
Ein Blumentag für das Jahnhaus. Die Bewegun

für den Ankauf des Jahnhauſes in Freyburg a. U. dur
die deutſche Turnerſchaft kommt trotz vereinzelter An
ſtrengungen nicht recht in Fluß Daher wird aus Turner
kreiſen die Abhaltung eines Blumentages in allen
deutſchen Turnvereinen angeregt. Als Tag wird der
24. Mai vorgeſchlagen. der 88. Geburtstag des greiſen
Turnführers Und wiedergeneſenen Leiters Dr. Goetz.

Die Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſte
Verunglückte veröffentlicht im Amtsblatt der Kal. Re
gierung die Rechnungsergebniſſe für das Jahr 1913. Da
nach ſtand der Einnahme, die ſich aus den Beiträgen der
beteiligten Feuerſozietäten zuſammenſeht, in Höhe von
51025 Mk. eine Ausgabe von 51 969,86 Mk. gegen
über, die ſaß ausſchließlich für Unterſtützungen
verwandt wurde. Der Vermögensbeſtand der Unter
ſtützungskaſſe bezifferte ſich Ende 1918 auf 22 985 Mk.
Die Berwalkung der Haſſe befindet ſich in Merſeburg und
iſt der Land-Feuerſozietät des Herzogtums
gegliedert.

Familienrechtliche Nutznießung und Wehrbeitrags
geſetz. Bekanntlich iſt die Auslegung des 8 14 des Wehr-
bettragsgeſetzes, durch das angeordnet wird, daß der Wehr
beitrag, wenn das abgabepflichtige Vermögen der Nutz
n unterliegt, mangels anderweitiger t un er
licher Beſtimmung dem Eigentümer zur Laſt fällt, ſehr
ſtreitig, ſo daß hier eine Entſcheidung ſich als nötig er
wieſen hat. Auf eine entſprechende Eingabe hat der
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes eine Antwort erteilt,
die gleichzeitig für die krünfttge Vermögenszuwachsſteuer
eine höchſt wichtige Entſcheidung darſtellt. Die Aus
führungen lauten wörtlich: „Zu Jhren Ausführungen über
den S 14 des Wehrbeitragsgeſetzes bemerke ich, daß dieſe
Vorſchrift, wie die entſprechende in S 17 des Beſttzſteuer
geſetzes privatrechtlicher Natur iſt und das öffentlich
rechtliche Schuldverhältnis gegenüber dem Fiskus nicht be
rührt. Sie bezieht ſich ihrem Wortlaut nach nur auf die
Nütznießung im engeren Sinne, d. i. auf die familien
rechtliche Nutznießung, nicht auf denNießbrau (SS 1030 ff.
B.G.-B.). Die erſt im Reichstag eingeführke Vorſchrift
bezweckte eine ausdrückliche Feſtſtellung, daß der Wehr
beitrag wie die d un als „außerordentliche Laſt“
anzuſehen iſt, die der u e nicht zu tragen hat (vgl.

1385 Nr. 1 B.G.-B., für den Nießbrauch vgl. 8 1047
-G.B.). Was die öffentlichrechtliche Beitragspflicht

anbelangt, ſo iſt ehe der Eigentümer des Ver
mögens, nicht der Nutznießer. Der eigentliche (nicht fami
Seen e Nießbrauch gehört zum beitragspflichtigen
Vermögen (S 5 des Geſetzes Der Nießbraucher wird mit
dem Kapttalwert des Nießbrauches, der Ei entümer mit
dem Wert des Vermögens abzüglich des Kapitalwertes
des Nießbrauchs zum Wehrbeitrag herangezogen. Bei
dieſer Regelung darf nicht überſehen werden, daß das Ver
mögen, das jetzt zum Wehrbeitrag herangezogen iſt, in der
i t Pflichtigen ſpäter von der höheren Beſitzſteuer
efreit iſt.“

Die Präparandenanſtalten. Eine ſtärkere Heran
ziehung der Präparandenanſtalten für die Ausbildung
der angehenden Lehrer iſt vom Kultusminiſterium be
abſichtigt. Aus dieſem Grunde ſind Anderungen von
Bedeutung vorgeſehen, die von den Beteiligten mit Ge
nugtuung begrüßt werden. Sie beſtehen darin, daß bei
jeder Seminarpräparandenanſtalt zwei ſtaatliche Präpa
randenlehrer angeſtellt werden. Dadurch ſoll beſonders
dem häufigen Wechſel der an den genannten Anſtalten
beſchäftigten Lehrkräſte wirkſam entgegengetreten werden.
Ferner ſollen die am Orte eines Seminars befindlichen
ſtaatlichen Präparandenanſtalten in „Seminarpräparanden
anſtalten umgewandelt werden. Sie werden damit den
betreffenden Seminardirektoren, nicht, wie bisher, einem
der Seminarlehrer als Vorſteher unterſtellt, und die
Lehrkräfte der Semingre werden an dem Unterricht der

Sachſen an

Seminare beteiligt. Dann ſollen die Vorſteherſtellen an
denjenigen ſtaatlichen Präparandenanſtalten, die ſich nicht
an Seminarorten befinden, in Stellen mit Rang und
Gehalt der Seminaroberlehrer umgewandelt werden. Die
Durchführung dieſer Maßnahmen ſoll in dieſem Jahre
beginnen und 1917 beendet ſein. Demgemäß iſt beabſichtigt,
in dieſem Jahre bis zu 90 ſtaatliche Präparandenlehrer
an Seminarpräparandenanſtalten anzuſtellen, 13 ſtaatliche
Präparandenanſtalten in Seminarpräparandenanſtalten

Amzuwandeln und 18 Vorſteherſtellen mit Rang undGehen der Semingroberlehrer umzuwandeln.

Männerverſammlung wurde vom Vorſtande, Paſtor
Boit mit Verleſung eines Schriſtwortes eröffnet. Jn
der trotz ihrer Kürze inhaltreichen Auslegung zeichnete
er in großen Zügen ein Lebensbild des Apoſtels Paulus,
der von Tarſus in Ciliein nach Jeruſglem gelangt, ſich
zum Schriftgelehrten ausbildete und ſich mit voller und
unbedingter Entſchiedenheit der phariſäiſchen Richtung
hingab; mit ganzer Seele Phariſäer, haßte er mit voller
Kraft ſeines feurigen Gemütes die neue chriſtliche Lehre
und ihre Anhänger, bis er ſelbſt, auf wunderbare Weiſe
bekehrt, zu einem auserwählten Rüſtzeuge des Herrn
wurde und ſeine Wirkſamkeit unter Heiden und Juden
entfältete. Wie er in Ausübung ſeines Amtes die Hriſt-
liche Freiheit gebraucht hat, zeigt das angeführte Schrift
wort: Jch bin frei von Jedermann, habe mich aber ſelbſt
Jedermann zum Knechte gemacht, auf daß ich ihrer viele
gewinne! So iſt uns Paulus ein leuchtendes Vorbild
geworden in der Betätigung der Liebe zu den Brüdern,
und dieſer Grundton war es auch, der in dem folgenden
Vortrage über „Die Alkoholfrage und ihre Be
kämpfung“ immer und immer wieder angeſchlagen
wurde. Ausgehend von einem kurzen Hinweiſe auf die
Verhältniſſe im ruſſiſchen Reiche, wo der Kampf gegen den
Alkohol von oben herab gefördert und angeordnet wird,
erhebt Redner die Frage: Wie ſteht es bei uns in dieſer
Hinſicht? Die Gefahr iſt die gleiche wie drüben; un
endliche Millionen werden alljährlich dem Alkohol ge
opfert, ſeine Wirkungen ſind anerkanntermaßen die
ſchrecklichſten, das Laſter der Trunkſucht macht arm,
arbeits und verdienſtunfähig; es bewirkt Verbrechen,
füllt Gefängniſſe, Zuchthäuſer, Jrrenanſtalten und führt
zur Degeneration des Volkes. Die Erlebniſſe, die der
durch ſeinen Beruf in die entfernteſten Gegenden unſeres
Erdballs geführte Seelſorger in packender Weiſe ſchilderte,
mußten ihn zu der Überzeugung gelangen laſſen, daß ge
rade im deutſchen Volke die Trunkſucht weit, weit ver
breitet iſt. Anders z. B. in Norwegen und Finnland, wo
ſeit einigen Jahren infolge menſchenfreundlicher Ein
richtungen und entſchloſſener Stellungnahme weiter Kreiſe

Kirchlicher Verein des Neumarkts. Die geſtrige

die Trunkſucht verſchwunden iſt. Sollte das bei uns nicht
möglich ſein Seit 1883 beſteht der Verein gegen den
Mißbrauch geiſtiger Getränke, der vor allem auf
klärend zu wirken beſtrebt iſt in geſundheitlicher,
wirtſchaftlicher, ſittlicher Hinſicht, der Vorträge hält, Aus
ſtellung von Bildern und Verbreitung von Schriften be
treibt und auf die Geſetzgebung in den Zentral- wie
Kommunalſtellen einzuwirken bemüht iſt. Seider kann
von einem bemerkenswerten Erfolge noch nicht geſprochen
werden obwohl der in der ganzen Welt verbreitete Verein
die größten Anſtrengungen macht. Entſchiedener ſind die
Guttempler, die 1858 in Amerika zuerſt aufgetreten
Und erſt 1883 hier bekannt geworden ſind ihr Orden iſt
eine rein menſchenfreundliche Einrichtung; ſein Bundes
genoſſe iſt der Verein vom blauen ren er
ebenfalls eine a ufklärende und bewahrende Tätig
keit entfaltet und ſich hauptſächlich mit der Heilung
der bereits der Trunkſucht Verfallenen beſchäftigt. Es
kommt bei uns vor allem darauf an, alt eingewurzelte

Unſitten auszurotten, die Vorurteile aufzugeben und mit
wahrhaftigem Mannesmute trotz Spott und Hohn chriſt
liche Liebe an der Allgemeinheit zu bekätigen. Dazu ſind
alle Stände und Kreiſe berufen, wie denn auch unſer
Kaiſer als ein helleuchtendes, hehres Beiſpiel von Über-
zeugungstreue vor uns daſteht. Eine lebhafte Aus
ſprache ſchloß ſich an dieſen hochintereſſanten Vortrag an.

Aus den geſchäftlichen Mitteilungen des Abends ſei
erwähnt, daß am 8. März der zweite Familienabend im
Strandſchlößchen abgehalten werden ſoll; eine nochmalige
Männerverſammlung wird vorausſichtlich am 31. März

im „Raben“ ſtattfinden. SHuſaren, Jäger und Schützen hielten kürzlich ihren
Couleurgbend im Reſtaurant „Reichskanzler“ ab. Ein
eigens hierzu hergeſtelltes großes Bild, Jäger und
Huſaren im Feldzuge darſtellend, bot einen erhebenden
Anblick und verſeßte die Teilnehmer in feierlich ge
hobene Stimmung. Der Vorſitzende des Vereins ehem.
Huſaren, Herr Burghold, begrüßte die Kameraden,
wünſchte einen fröhlichen Abend, wies kurz auf die Auf
gaben der Militärbereine hin und ſchloß mit einem drei
fachen Hoch auf Se. Majeſtät. Es folgten patriotiſche
und kameradſchaftliche Lieder in bunter Abwechſlung.
Der Vorſitzende des Vereins ehem. Jäger und Schützen,
Herr John, dankte dem Vorredner für den freundlichen
Willkommengruß und betonte, daß die Couleurſchaft der
Huſaren und Jäger ſchon ſeit dem 18. Jahrhundert zur
zeit Friedrichs des Großen beſtände und zwar nicht durch
die Uniform, ſondern infolge des gleichartigen Dienſtes,
da beide Waffen als leicht bewegliche Truppen zur Auf
klärung gegen den Feind bezw. des Geländes verwendet
würden und ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf die
Huſgren. Später richtete noch ein Kamerad ernſte
patriotiſche Worte an die Verſammelten. Er bemerkte
u. a. daß es vielleicht noch manchem unter uns beſchieden
ſein werde, ſeine Tapferkeit als würdiger Enkel ſeiner
Vorfahren betätigen zu können. Weiter gedachte er in
Verſen der Jäger Bravour ſowie der Verluſte in den
Jahren 1870/71 bei Beaumont, Laon und Paris und
ſchloß mit dem Wunſche: Gott ſchütze den Kaiſer und ſeine
Touleur ſowie einem dreifachen Hurrg auf die hieſige
Couleur. Die Feier war eine würdige wozu auch ehem.
Kameraden (Muſtker) weſentlich beitrugen. Auch der
erſt jüngſt entſtandene Geſangverein ehem. Huſaren
leiſteke, der Zeit angemeſſen, vorzügliches, ſo daß bis in
die Morgenſtunden eine echt kameradſchaftliche Stimmung
vorhanden war und alle Teilnehmer mit dem Wunſche
ſchieden Auf recht baldiges Wiederſehen!

Beſitzwechſel. Sicherm Vernehmen nach hat der
Lehrer Kuntzſch hier in der Meuſchauerſtraße ein
größeres Gartengrundſtück von Frau Stadtrat Kops
käuflich erworben Derſelbe beabſichtigt, im kommenden
Sommer ſeine große Jmkerei in dieſem Garten guf
zuſtellen, auch dort ſeine SpezialHühnerzucht zu betreiben.
Ein Wohnhausneubau wird ebenfalls darin errichtet
werden.

Von der Jagdgenoſſenſchaft Merſeburg. Dem
Jagd und Flurſchutz der Jagdgenoſſenſchaft Merſeburg
gaben ſich nun auch die Gemeinden Wallendorf und

Je angeſchloſſen. Mit den Gemeinden Zöſchen und
Zſcherneddel ſchweben noch die Unterhandlungen. Durch
Hinzutritt der beiden letzteren Gemeinden iſt die
Gründung einer neuen Station nicht ausgeſchloſſen, zu
mal noch weitere Anſchlüſſe erwartet werden. Gegen
wärtig iſt die Bewachung noch den in Horburg und Laucha
ſtationierten Beamten unterſtellt. Der Umfang der an

erbielt 50

luſtig

geſchloſſenen Gemeinden iſt jetzt bereits ein bedentender,
da auch der Saalkreis hinzugetreten iſt.

Konkurs RieſePulvermacher in Halle. über das
Putzgeſchäft der Frau RieſePulvermacher in Halle, die
früher in Merſeburg anſäſſig war und bereits vor
Jahren hier zweimal in Konkurs geriet, iſt kürzlich dort
wieder das Konkursverfahren eröffnet worden. Das Fach
blatt für Konfektion und Mode Der Manufakturiſt
macht hierüber folgende Ausführungen: Das Geſchäft
an dem ihr jetziger Ehemann beteiligt iſt, wurde von
Frau Rieſe-Pulvermacher ſelbſtändig geleitet. Da ſich
das Geſchäft in der 1. Etage befindet, mußte die Kund
ſchaft durch Reklame herangezogen werden es ſind in den
letzten zwei Jahren za. 3000 Mk. für Reklamezwecke aus
gegeben. Außerdem hat. ſich Frau Rieſe ſtark über
kauft, die Ware fand nicht den Abſatz, ſo daß eine Menge
un moderner Ware vorhanden iſt; dadurch iſt die Zahlungs
unfähigkeit entſtanden. Die Geſchäftsbücher ſind nicht
ordnungsmäßig geführt und auch keine Bilanzen gezogen.
Die Aktiven betragen 3000 Mk. Davon ſind vorweg zu
befriedigen: Maſſeſchulden za. 600 Mk., Vorrechtsforde-
rungen 500 Mk. Koſten des Verfahrens 300 Mk. zu
ſammen 1400 Mk., ſo daß für die nicht bevorrechtigten
Konkursforderungen za. 1600 Mk. verbleiben. Die
Paſſiven betragen za. 18 000 Mk. ſo daß etwa 9 Proz. in
der Maſſe liegen. Das Warenlager ſoll, im ganzen ver
kauft werden. Alſo wieder eine „feine“ Pleite!

Leung, 24. Febr. Am Sonnabend bielt der Vereine Hebung der Geflügelzucht Merſeburg
und Umgegend hier eine Werbeverſammlung ab, die
zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende, Gütervorſteher
Graf, eröffnete die Verſammlung und ſprach in längeren
Ausführungen über den Wert der Geflügelzucht im all
gemeinen und den Zweck und die Ziele des Vereins im
beſonderen. Dann gab Lehrer Funke einen Überblick
über die Statiſtik der Geflügelzucht vom 1. Oktober 1918
von Dr. Böhme. An der Hand dieſer Statiſtik läßt ſich
klar erkennen der geringe Prozentſatz der Hebung der
Zucht im Verhältnis zu dem ungeheuer ſteigenden Kon
ſum an Geflügel und Eiern im Reiche. Die Meinung
des Referenten ging dahin, daß nur dadurch ein Damm
gegen die wachſende Einfuhr geſetzt werden könne, daß
die Vertreter der Ländwirtſchaft ſich mehr als bisher
der Geflügelzucht annehmen. Jm Nebenerwerb muß
die Zucht getrieben werden, aber nicht als Nebenſache.
Nachdem noch über die Einrichtung und den Wert der
Zuchtſtationen geſprochen war, richtete der Redner noch
einen warmen Appell an die Anweſenden, dem Geflügel
Zuchtverein beizutreten. Es wurden acht neue Mit
glieder gewonnen. Die Verloſung von Bruteiern des
Silberbrakelzuchtſtammes ergab dem Vereine eine Ein
nahme von 4,20 Mark. Der Verein wird in ſeinen Be
ſtrebungen, das Land zu gewinnen, fortfahren; in Kürze
ſoll auch in Daspig eine Verſammlung ſtattfinden.

g. Günthersdorf, 24. Febr. Empfindliche Strafen
für Nachtretber verhängte in vergangener Woche das
Schöffengericht in Schkeuditz über 5 Perſonen aus
Markranſtädt, s Erwachſene und 2 Jungen, welche am
31. Oktober v. Js. bei der hieſigen Treibjagd als Nach

S eten waren und vom Jagdſchutzbeamten
n aus e aßt wurden. Der Anſt

o. Raßnitz, 58. Febr. Gegen die Elſterverun
reinigungen werden jetzt ſeitens der Regierung
Schritte unternommen. Goeradein letzter Zeit, in welcher
die Elſter ſtraffes Waſſer führte, ſtrotzte dieſe von den
mitgefübrten unreinen Stoffen, welche an Büſchen, die
in das Waſſer ragen, hängen blieben oder auch an den
Rechen der Mühlen ſich als flauſchartige, ſchmierige
graue, zuſammengeballte Faden anſammelten. Ein
Vertreter der Königlichen Regierung hat an Ort und
Stelle Proben dieſer Unreinheiten entnommen, damit
dieſe einer ſachgemäßen Unterſuchung unterzogen werden.
Merkwürdigerweiſe hat es den Anſchein, als ob die Elſter
jetzt ſtärker verunreinigt würde als die Luppe.

S Neukirchen, 24. Febr. Der Hilfsprediger Lorenz
in Dieskau Canena iſt zum Pfarrer hier berufen und
beſtätigt worden.

m. Ammendorf, 28. Febr. Bei dem jetzigen milden
Frühlingswetter ſind ſchon einige Vögel zurückgekehrt. So
ſaßen geſtern zwei Starpärchen an den überſchwemmten
Wieſenrändern und ſuchten nach Nahrung, während ſie
einige Zeit ſpäter auf einem hohen Baum am Mühlholze

ihr Liedchen pfiffen. Sogar einige Bachſtelzen
ſpazierten mit Raben am Bache entlang. Die Weiden
an den Gräben und die Zierſträucher in Gärten treiben
gewaltig und an den Stachelbeeren, zeigen ſich grüne
Knoſpen. Am ſchönſten ſind jetzt die Schneeglöckchen,
welche bei Sonnenſchein ihre Blüten öffnen, ſonſt aber
geſchloſſen hin und herbaumeln. Neugierig kommen um
Miktag ſogar Bienen aus ihrem Skock, ſpielen in der
blauen Luft und beſuchen die blühenden Schneeglöckchen.
Auch bei zeitigen Kirſchen ſchwellen die Blütenknoſpen be
deutend an. Alles deutet auf einen nahen Frühling.
Hoffen wir, daß nicht wieder ein Reif oder Froſt in einer
einzigen Nacht all die Herrlichkeiten vernichtet.

R

Nochmals die „lieblichen“ Nachbarn.
Die ganz unglaublichen Zuſtände in den Gemeinden

Große und Klein-Lehna, die bekanntlich durch
die mangelhafte Kläranlage der Stadt Markran-

ſtädt verurſacht werden, haben in einer Reihe von Zei
tungsartikeln gebührende Kritik erfahren. Auch die
Stadt Markranſtädt hat ſich gerührt und nicht etwa
ihre Kläranlage unterſuchen läſſen, nein, in einer „Be
richtigung“ hat ſie feſtgeſtellt, daß die mangelnde Re
gulierung des Roten Grabens auf preußiſchem Gebiete
an den Mißſtänden ſchuld ſei!! Auf das Lebhafteſte
wird man beim Leſen dieſer „Berichtigung“ an die Ge
ſchichte von dem Automobiliſten erinnert, der einen
Paſſanten von oben bis unten mit Schmutz beſpritzt
und auf deſſen Vorhalt nur antwortet: Geſchieht Dir
Techt, Du ch warum kaufſt Du Dir keinen
Gummimantel

Was es mit den Angaben dieſer „Berichtigung“ auf
ſich hat, dazu erfahren wir von unterrichteter Seite noch
Folgendes: Wenn die Stadt ſelbſt zugibt, daß an der im

fortwährendJahre 1901 erſt umgebauten Kläranlage
werden, ſo„weitere. Verbeſſerungen“ vorgenommen



beweiſt ſie damit auf das Deutlichſte, daß die Anlage
eben nicht einwand frei arbeitet! Die Stadt weiſt
ferner auf die „ſachgemäße Regulierung. des Grabens
auf ihrem Gebiet hin. Dieſe hat aber gerade zur Folge,
daß die Schmutzwäſſer möglichſt ſchnell das ſächſiſche
Gebiet paſſieren und die bei geringer Geſchwindigkeit
eventuell eintretende Selbſtreinigung völlig fehlt. Es iſt
feſtgeſtellt, daß die Abwäſſer aus der, nach den eigenen
Zugeſtändniſſen der Stadt Markranſtädt unvoll
kommenen Kläranlage ebenſo ſchmutzig und ebenſo
fäulnisfähig in Lehng ankommen, als ſie aus der ſoge
nannten „Kläranlage“ fließen. Derartige Zuſtände ſind
ſkandalös und eine ſtädtiſche Verwaltung ſollte ſich
wahrhaftig genieren, den Mangel an geſeßlichen Be
ſtimmungen in dieſer Weiſe auszubeuten und zu dem
Schaden auch noch den Spott zu fügen.

Wie wir hören, wird auch der Kreistag des Kreiſes
Merſeburg ſich in ſeiner nächſten Tagung mit den auf
die Dauer unerträglichen Zuſtänden befaſſen, die die Ver
unreinigung der preußiſchen Gewäſſer von Sachſen her
zur Folge hat.

Mücheln und Umgebung.
25. Februar.

Ein weiterer Rückgang in der Maul und Klauen
ſeuche. Die Zahl der durch Maul und Klauenſeuche
verſeuchten Gehösfte weiſt nach den neueſten Ermitte
lungen wiederum einen erheblichen Rückgang auf.
Gegenwärtig ſind in Preußen nur noch zwei Regierungs
bezirke in Oſt und Weſtpreußen und ferner Slſaß Loth
ringen, Baden und Württemberg von der Seuche heim
geſucht. Trotzdem iſt die Gefahr in den öſtlichen Pro
vinzen keineswegs vorüber. Denn im ruſſiſchen Grenz
bezirke längs der Poſenſchen Grenze iſt die Seuche von
neuem in ſehr ſtarkem Umfange aufgetreten. Es muß
da auch weiter mit der Möglichkeit gerechnet werden,daß einzelne Fälle von EinſHleppung auch weiterhin
vorkommen Selbſtverſtändlich ſind alle nur möglichen
Vorkehrungen getroffen, um eine Einſchleppung zu ver
hindern und, wo eine ſolche noch vorgekommen iſt, eine
Ausbreitung unmöglich zu machen. Wenn man ſich
vergegenwärtigt, daß bei dem diesmaligen Auftreten
der Seuche allein von einem Markte des Berliner
Magerviebhofes aus an 40 verſchiedenen Stellen
Jnfizierungen ſtattgefunden haben, dann darf man mit
n R der Seuchenbekämpſung immerhin zu
rieden ſein.

ausgiebige Anwendung der durch das neue Seuchengeſetz
zugelaſſenen Abſchlachtung, von der überall da Gebrauch
emacht wurde, wo auch ein Erfolg zu erwarten war.Per abgeſchätzte Wert der geſchlachteten Tiere ſtellt ſich

auf rund 1 Mill. Mark. die gezahlten Entſchädigungen
dürften etwa 700000 Mark erreichen.

S Auerfurt, 24 Febr. Vergangene Nacht ſtatteten
Diebe dem Getreidegeſchäft von Frau Schobeß einen
Beſuch ab. Die Diebe drangen in das Kontor, ſchafften
den Geldſchrank in den Getreideſchuppen und ſprengten
ihn. Den Dieben fielen 60.0 Mark in die Hände. Der
ſofort herbeigeholte Polizeihund aus Erdeborn ver

ellte feſt, daß Männer früh am Morgen
rten 4. Klaſſe nach Berlin löſten.

Poſize
2 Fahrka

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
24 Februar 1814.

Napoleon in Troyes. Rückzug der Hauptarmee.
Blücher marſchiert.

An dieſem Tage um 11 Uhr vorm hielt Napoleon
an der Spitze der alten Garde ſeinen Einzug in Troyes.
Erentfaltete hier ſeine bekannte r Tätig
keit; er ſuchte den Volkskrieg zu beleben und ſeine

erſtreckten ſich auf alle Teile des Kriegsſchau
atzes.J Jnzwiſchen war Blücher mit einer faſt unbegreiflichen

Eile von Mery aufgebrochen und die Armee lagerte
an dieſem Tage bereits bei Anglure. Dieſe Schnellig
keit hatte zwei Gründe: erſtlich fürchtete er einen Wider
ruf aus dem Hauptquartier und zweitens wollte er die
ihm gegenüber ſtehenden Franzoſen urplötzlich aus dem
Geſicht verſchwinden. Das gelang ihm ſo gründlich, daß
auf franzöſiſcher Seite niemand wußte, wohin die
Schleſiſche Armee gekommen ſei. Napoleon beruhigte
ſich bei der betr. Meldung damit, daß Blücher mit der
Hauptarmee den r angetreten habe.

Tatſächlich befand ſich die Hauptarmee in 8 Kolonnen
bereits auf dem Rückzuge. Dieſer Rückzug glich dem
einer geſchlacenen Armee; denn die mittkere und rechte
Kolonne wurde lebhaft vom Gegner bedrängt und hatte
ſtarke Verluſte. Jnz wiſchen war auch in Laſiany, un
weit von Troyes, über den von den Verbündeten immer
wieder angeſtrebten Waffenſtillſtund verhandelt worden
indeß konnte man ſich nicht einigen, nicht einmal über
eine Demarkationslinie.

An dieſem Tage traf Bülow mit ſeinen Truppen von
Holland aus in Laon ein und ſtellte hier die Verbindung
mit Wintzingerode her, der über Namur ebenfalls auf
Laon gerückt war.

hiſche Kö z S der Rener Kriegsrat
Der preußiſche König an er Neuer Kriegsraim dere eelier —Schwarzenbergs Beſchwichtigungen.

Au dieſem Tage richtete der preußiſche König an
Blücher ein Schreiben, in dem es hieß: „Der Ausgang
des Feldzuges liegtvon uun an zunächſt in Jhrer Hand.
Jch und mit mir die verbündeten Monarchen rechnen
mit Zuver ſicht darauf, daß Sie durch eine ebenſo kräftige,
als vorſichtige Leitung Jhrer Operationen das in Sie
geſetzte Vertrauen rechtfertigen und nie aus deu Augen
verlieren werden, daß von der Sicherheit Jhrer Erfolge
das Wohl aller Staaten abhängig iſt.

Am ſelben Tage fand wieder einmal in Bar ſur Aube
ein Kriegsrat ſtatt, denn die Monarchen und hervor
ragendſten Führer beiwohnten. Auf dieſer Verſamm-
lung leuchtete es endlich den Friedens
er Vrrs ein, datz der Frieden keineswegs vom Willen
er Verbündeten abhänge, daß vielmehr nur die voll

ſtändige Beſiegung Napoleons einen dauernden Frieden
herbeiführen könne. Es wurde dann, der mſt aller
Entſchiedenheit ausgeſprvchenen Folderung Schwarzen
beras entſprechend, beſchloſſen, mit der Hauptarmee
bis Langres zurückzugehen, um ſich dort mit den heran
ziehenden Reſerven zu vereinigen und eventuell eine

Sie iſt nur möglich geworden durch die

Swlacht zu ſchlagen. Unter dieſen Umſtänden hielt ſelbſt
chwarzenberg zur Beruhigung der Gemüter für nötig,

an dieſem Tage den Korpskommandeuren zu ver ichern,
daß der Rückzug nur ſoweit geben ſolle, bis Blücher
einen Teil des feindlichen Heeres an ſich gezogen hätte
und man zu einer Schlacht gerüſtet wäre.

Cletterwarte.
V. W. am 26. Febr. Ziemlich trübes, ſpäter vielfach

aufheiterndes, kälteres Wetter; kein oder wenig Schnee.
27. Febr. Vielfach heiteres, trockenes Wetter. acht

und am Morgen kälter, ſtärkerer Froſt.

Theater und Muſik.
b Stadttheater in Halle. Donnerstag zum 15. Male

„Wie einſt im Male. Freitag wird neu einſtudiert
unter ſzeniſcher Leitung von Oberregiſſeur Karl Scholling
„Hamlet“ gegeben. (Schülerkarten an der Tages und
Abendkaſſe). Sonnabend „Der Waffenſchmied“.
Sonntag nachmittag 10. Volksvorſtellung Minna von
Barnhelm“. Beginn nachmittags 2Ahr. Nachmittags
5 Ahr „Parſifal“. Es iſt dies die letzte Sonntags
Aufführüng des „Parſifal“ und die vorletzte des Werkes
überhaupt. Für die Titelpartie iſt Kammerſänger Walter
Kirchhoff von der Berliner Hofoper wiederum ge
Ware worden. Vorverkauf an der Kaſſe des Stadt

eaters.

Luftschiffahyt.
Das Luftſchiff „Sachſen“

erſchien Dienstag früh 458 Uhr bei dichtem Nebel, aus
ſüdlicher Richtung kommend, über Helgoland, kreuzte
über der Jnſel und der unterhalb der Düne liegenden
Flotte und verſchwand dann ſeewärts im Nebel. Um 8
Ahr vormittags landete das Luſtſchiff wieder glatt vor
der Halle in Fuhlsbüttel.

Zur e eines freiwilligen r
Prinz Heinrich begibt ſich am Sonnabend nach Berlin,

um an der Errichtung eiſtes freiwilligen Fliegerkorps
teilzunehmen.

ignete ſich M o v mit l Da tzereignete ſi ontag nachmittag auf dem FlugplaJohannitsthal. Der Monteur Wolfersdorf von
den Jeanninwerken wurde, als er den Propeller einer
Jeannintaube andrehen wollte, von dieſem erfaßt. Er er
litt Schädelverletzungen und anſcheinend auch
innere Verletzungen, ſo daß er ins Kreiskrankenhaus Britßz
geſchafft werden mußte.

Gerichtsver handlungen
Ein

gen wollen.
habe er

Redl.

Vermischtes.
Schwere Stürme haben in ganz Portugal große

Verheerungen angerichtet. Zahlreiche Telegraphen
e umgeriſſen worden. Die Flüſſe führen

ochwaſſer.
Tödlicher Automobilunfall. Wie aus Poitiers ge

meldet wird, fanden Montag der Jngevieur Laurent
und deſſen Gattin bei einer Autowobilfahrt den Tod.

König rei reiſt nicht nach Amerika. Halbamt
lich wird mitgeteilt: Eine Berliner Korreſpondenz weiß
zu melden, Adre Ludwig von Bayern habe den Plan
einer Amerikareiſe ins Auge gefaßt, und wolle, falls
nicht andere Diſpoſitionen den Plan durchkreuzten, einer
Einladung des Generaldirektors Ballin folgend im
Juni dieſes Jahres mit dem neuen Hapag- Dampfer
„Vaterland“ die Reiſe nach Amerika antreten. Die Rück
kehr ſei mit demſelben Schiffe vorgeſehen, an dem der
König als Taufpate ein beſonderes Intereſſe genommen
babe. Auf Erkundigungen an zuſtändiger Stelle wird
den Münchener Neueſten Nachrichten dazu mitgeteilt,
daß dem König tatſächlich der Vorſchlag einer
Amerikareiſegufdem Dampfer Vaterland gemacht
worden iſt, der König hat ſich jedoch entſchloſſen, die
Reiſe nicht zu unkernebhmen.

Königin Eliſabeth von Rumänien hat ſich, wie aus
Bukareſt gemeldet wird, etner Stacoperation am linken
Auge unterziehen müſſen. Die von Profeſſor Landolt
ausgeführte Overgation iſt vollkommen gelungen. Das
Befinden der Königin iſt durchaus normal.

6 Millionen Mark mehr deklariert. Im Ober
taunuskretſe ſind nach einer Meldung aus Homburg
vor der Höhe bei den Wehrſteuererklä ungen nach vor
läufigen Berechnungen 6 Mill. Mark Kapitalvermögen
mehr deklariert worden.

Mord Aus Petersburg, 28. Febr., wird gemeldet:
Auf dem Gleiſe der Jaroslawer Eiſenbahn wurde der
Leichnam des Moskauer Großkaufmanns Jurgkow
aufgefunden. Jn ſeiner Taſche fand man einen Zettel
mit den Worten „Jch bitte wegen meines Todes nie
mand zu beſchuldigen. Januar 1914 Trotzdem nimmt

gber die Polizei an, daß kein Selbſtmord vorliege, ſon
dern daß Jurgkow erſt vergiftet und dann auf die
Schienen gelegt wurde. Demnächſt ſollte die Hochzei
des 50 jährigen Jurakow mit einer in ſeinem Hauſ
wohnenden Dame ſtattfinden. Seine Söhne ſowoh
wie ſeine Brüder, die Mitbeſitzer der Jurakowſcher
Fabrik ſind, waren aber gegen dieſe Ehe.

Ablehnung des polniſchen Beichtunterrichts. Wie
ſich das „B. T, melden läßt, hat der fürſtbiſchöflich
Delegat eine Eingabe der Berliner Polen un
Einführung des polniſchen Beichtunterrichts für ihre

inder abgelehnt.
Räuberunweſen in Ruſſiſch-Polen. Zwiſchen Lodz

und Czenſtochau wurden, ſo berichtet ein Telegramn
gus Petersburg, 40 Poſtkutſchen von Räuberbanden
überfallen und über 100 Perſonen beraubt. Manche de
Fahrgäſte leiſteten bewaffneten Widerſtand, wobei fünf
Paſſagiere ſchwer verwundet wurden. Es gelang, bisher
nur zwei Räuber von der Bande zu fangen und ins Ge
fängnis zu bringen.

Ein Unfall des deutſchen Dampfers „Prinzeß Alice“
Laut funkentelegraphiſcher Nachricht hat der auf der
Ausreiſe nach Oſtaſten befindliche Dampfer Prinzeß
Alice“ des Norddeutſchen Lloyd Dienstag morgen auf
der Schelde Schaden an der Steuerbordſchraube
erlitten. Er hat die Reiſe von Vliſſingen nach
Southampton fortgeſetzt. Er wird dort docken, um zwei
gebrochene Schraubenflügel auszuwechſeln und wird
dann am Donnerstag ſeine Reiſe von Southampton
nach Oftindien fortſetzen.

Selbſtmord eines Fahnenjunkers. Jn der Nach
zum Dienstag hat ſich an der Babnüberführung der
Seidenberger Straße in Moys bei Görlitz der Fahner
junker Hamacher von der 4. Kompagnie des Jnſankerie
regiments Nr. 19 von dem aus Lauban kommenden, un
11 Uhr nachts in Görlitz eintreffenden erſonenzuge
überfahren laſſen. Hamacher, der aus ernſtadt in
Schleſten ſtammt und im 21. Lebens ſahre ſtand, war
ſofort tot. Der Beweggrund zu der Tat iſt unbekannt

Zum Untergang der „Elliptica“, Die Dampfſchif-
fabrts geſellſchaft Uranta in Kopenhagen hat ein Radie
gramm des Dampfers „Wildenſels erhalten, das die
Kataſtrophe des Dampfers Ekliptica beſt tie z.
Danach wurden elf Mann gerettet. Das Schickſal der
übrigen Mannſchaften iſt noch uabekannt.

Große Unterſchlagung. Der Vertreter der Ham-
burger deutſchſüdweſtafrikaniſchen Handelsgeſellſchaft,
Kaufmann Friedrich Fuhr, der in dem Geſchäft der
Hamburger Firma in Beutſch-Südweſtafrika tätig war,
Hat dort die eingehenden Gelder und ſämtliche Waren im
Betrage von faſt 100 000 Mark veruntrent. Fuhr
iſt, nachdem er ſich einige Zeit in Köln aufgehalten hatte,
nach Hamburg gekommen, wo er am Dienskagmittag ver
haftet wurde. Jn ſeinem Beſitze befanden ſich nur noch
fünf Mark. Er verweigert jede Angabe, wo der Reſt des
Geldes geblieben iſt. eMünchener Faſching. Wie herkömmlich, veran
ſtalteten die Offiziere der Equitationsanſtalt in München
am Faſchingsdienstag, der bei prächtigem Wetter ein
veges und luſtiges Maskentreiben brachte, ein Masken
reiten durch die Stadt. Diesmal erſchienen ſie in
phantaſtiſchen Koſtümen als mexikaniſche Briganten. Der
erſte Beſuch galt dem Königshofe. Um 2 Uhr ſprengte
die Schar auf ihren reich geſchirrten, edlen Pferden in
den Vorgarten des Wittelsbacher Palais, um dem Königs
paar und den Prinzeſſinnen, die von den Fenſtern aus
zuſahen, ihre Huldigung darzubringen. Sie führten ein
Gefecht vor und brachten dann auf das Königspaar ein
Hoch aus. Das Königspaar ließ die Herren zu ſich bitten
und bewirtete ſie mit Champagner. Dan beſtiegen die
Offiziere wieder ihre Pferde und ſprengten unter noch
maligen Hochrufen aus dem Garten in die Stadt, um dort
ihren Umritt fortzuſetzen.

Erxrkrankungen beim Ludwigsburger Trainbataillon.
Aus Ludwigsburg wird gemeldet Beim hieſigen
Trainbataillon Nr. 13 ſind 31 Mann unter Vergiftunge
erſcheinungen erkrankt. Die Art der Vergiſtungen
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Erkrankten wurden in das
Lazarelt gebracht.

Gegen die „wilden Autler“. Vom März ab wer
den, der „Tägl. Roſch.“ zufolge, ſämtliche Regierungen des
Deutſchen Reiches mit der Regierung von Frankreich von
allen jenen Kraftwagenbeſitzern Namen, Wohnort und
Stand einander mitteilen, die wegen Zuwiderhandlungen
gegen die Beſtimmungen über Kraftfahrweſen verfolgt
werden. Dies internationale Ubereinkommen fand be
reits die Zuſtimmung der deutſchen Bundesregierungen
und entſpringt deutſcher Anregung.

Große Sprotten und Heringsfäuge in der Elb
mündung. Aus Curhaven wird gemeldet: Uber eine
Million Pfund Sprotten und Heringe ſind ſeit dem vor
etwa 14 Tagen erfolgten Wiederauſtreten der Sprotten
und Heringe nach neunjährigem Fernbleiben in der Elb
mündung inzwiſchen am Curhavener Fiſchmarkt durch die
Auktion gegangen. Daß dieſer reiche Segen des Meeres
noch lange nicht erſchöpft iſt, geht daraus hervor, daß am
Montag früh 19 Fiſchkütker mit 306000 Pfund
Sprokten und Heringen in Cuxhaven am Markte
waren, das größte Quantum, das jemals gleichzeitig an
gebracht worden iſt. Trotz dieſes enormen Angebots
wurde das ganze Quantum zu Preiſen von 1,50 Mk. bis
3,90 Mk. für 100 Pfund flott geräumt, wie überhaupt bis
her alle Zufuhren gute Abnahme gefunden haben.

Zwei Todesopfer einer Braudlegerin. Jn Heinrichs
berg (Oberöſterreich) ſind zwei Bauerngüter abgebra in.
Zwei Knechte kamen in den Flammen um. Als der ab

See Beſitzer, der Bauer Groiß, der Brandſtiftung
ezichtigt wurde, geſtand deſſen Frau ein, daß ſie den

Brand verurſacht hatte.
Unter dem Verdacht der Unterſchlagung verhaftet

Der erſte Direktor der Jnnungsbank in Breslau, Hugo
Boockmann, iſt Montag abend wegen dringenden
Verdachts, ſich des Betruges, der Unterſchlagung und der
Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht zu haben, verhaftet

worden. eüber den Unſall an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer“
in Rio de Janeiro liegt folgende amtliche Meldung vor
Marineſtabsingenieur Stegemann Der Vertreter des
leitenden Jngenieurs Schädla, iſt infolge einer Schuß
wunde, die er vier Tage vorher erhalten hatte, ge
ſtorben Stegemann hatte, wie hierzu die „B.
a. M.“ zu melden weiß, die Aufſicht über den Schieß
unterricht der an Bord eingeſchifften JngenieurAppl
kanten zu führen. Bei der Nachprüfung einer Waffe
entlud ſich dieſe plötzlich, und der Schuß drang dem
verdienten Jngenieur in den Unterletb.



Scharlachepidemie in Zabrze. Seit einiger Zeit
nehmen die in Zabrze aufgetretenen Scharlachfäll
einen beängſtigenden Umfang an. Jn über 40 Fami
lien hat ſich bereits die tückiſche Krankheit bemerkbar
gemacht und zahlreiche Opfer an Menſchenleben
gefordert. Die Epidemie ſcheint im Steigen begriffen
zu ſein.

Aus dem Schiffbruch des „Mexiko“ gerettet London,
24. Febr. Geſtern mittag gelang es endlich, wie aus
S gemeldet wird, zwei Rettungsbooten und einem
Schleppdampfer, die auf eine Jnſel verſchlagenen Schiff
brüchigen vom Schoner „Mexiko“ aus ihrer verzeifelten
Lage zu retten. Es waren im ganzen vierzehn
Mann, neun vom Mexiko und fünf von dem um
geſchlagenen Rettungsboot aus Fethard. Dieſe
hatten ſich wider Erwarten gerettet. Ein portugieſiſcher
Matroſe des Mexiko war vor Erſchöpfung umgekom
men und von den Gefährten auf der Jnſel begraben
worden. Die vierzehn Geretteten wurden in äußerſt
elendem Zuſtande nach Fethard gebracht. Das Wrack
des Mexiko liegt vollſtändig unter Waſſer.

Von dem Propeller eines Flugzeunges ſchwer ver
letzt wurde auf dem Flugplatze Johannisthal der Mon

Anzergen ſür Merſeburg.

Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen
über keine Verantzoortung. e

teur Woltersdorf, als er den Propeller einer Jeannin
Taube anwerſen wollte. Dabei geriet er durch eigene
Unvorſichtigkeit in die Zuftſchraube. Er erlitt ſchwere
Schädelverletzungen und R'ppenbrüche und wurde in
h Zuſtande nach dem Kreiskrankenhauſe Britz

ebracht.e Das Opfer einer Kartenlegerin. Jn München hat
ſich eine Geſchäftsfrau von einer Kartenlegerin wahr
ſagen kaſſen, der Mann, den ſieliebe, werde ſich erſchießen.
Aus Verzweiflung über dieſe Prophezeiung wurde die
Frau wahnſinnig und mußte in die Jrrenanſtalt ge
bracht werden. Gegen die Kartenlegerin wurde das
Strafverfahren eingeleitet.

Selbſtmord eines italieniſchen Grafen. Der ſeit
langem nervenleidende Graf Giuſeppe Saladini hat fich
in Ascoli Piceno mit ſeinem Jagdgewehre erſchoſſen.
Er gehörte einer hochangeſehenen Familie an und war
penſionierter Beamter

3000 Mark Belohnung von der Reichsbank gezahlt.
Am 16. Januar d. J. hat das Schwurgericht des Königl.
Landgerichts U Berlin den Stubenmaler Paul Preuß
in Neukölln wegen Nachbildung von Zwanzigmarknoten
mit dem Datum des 21. April 1910 und der Nummer
E. s 192 236 unter Zubilligung mildernder Umſtände zu

s Jahren gefangnie verurteilt. Das Reichsbank Direr
torium hat in Gemäßheit ſeiner im Fabndungsblatt
vom 11. Juni v. J. veröffentlichten Auslobung der
jenigen Perſon, die den Verdacht auf den Täter gelenkt
und ihn dadurch zur Beſtrafung gebracht hat, eine Be
lohnung von 3000 Mk. ausgezablt. Entſtanden war der
Verdacht dadurch, daß Preuß ſich mit dem Empfänger

der Belohnung in einem Krankenhauſe, in welchem beide
nebeneinander lagen, vielfach über Papierfabrikation
und Druckverfahren unterhalten und dabei für einen
Laien ungewöhnliche Kenntniſſe in den einſchlägigen
Materien an den Tag gelegt hatte.

Der älteſte Schütze Aentſchlands iſt der alte Do den
boff in Freiburg a. d. Unterelbe, der am 21. d. M. ſeinen
102. Geburtstag feierte. Der alte Herr iſt noch recht
rüſtig und iſt noch eifriges Mitglied der Freiburger
Schützengilde, die mit ihrer Gründung 1598 eine der
älteſten Schützengilden Deutſchlands iſt. Zu Ehren
ihrer alten Mitglieder hatte die Gilde wie alljährlich,
auch diesmal wieder an ſeinem Geburtstage eine feſt
liche Zuſammen unft veranſtaltet Jn Cuxhaven be
geht in dieſen Tagen der alte Rentier Meyn ſeinen
101. Geburtstag in ebenfalls noch recht körperlicher und

Montag, den 23 Februar, abends 10 Uhr
entschlief infolge einer Operation meine

Dienece J e le I innigstgeliepte Frau, meine herzensgute
ſanft nach kurzem ſchweren Leiden Mutter, Tochter, Scehwiegertochter, unsere

unſer liebes SehwägerinElschenim Alter von 2 Jahren 5 Mon.
Dies zeigt tiefbetrübt an

Familie HSüttich,
Annenſtraße 9.

Merſeburg, den 25 Febr. 1914.

Dienstag abend 7 Uhr
entſchlief nach längerem
Leiden unſer lieber Vater,
Schwieger und Großvater,
Schwager und Onkel,

der Landwirt

Karl Welßhuhn
im 76. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinter

hl Emilie Knabe
geb. Lappe

im fast vollendeten 37. Lebensjahre

Dies zeigt tiefbetrübt an:

Im Namen der Hinterbliebenen

P. Knahe, lehbrer
Mersebvurg, den 25. Februar 1914.

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag 3 Uhr
von der Kapelle des städtischen Friedhofs aus statt.

Wohnungen
geiſtiger Rüſtigkeit.

Wein, Prunnen-, Likör, Selt
flaſchen uſw. ſowie alle Altmate

(95, Mk., 210, Mk., 216, Mk. rialten kauft zu höchſten Preiſen
Mk. Menſchauer Str. per gr. geſerich, Halle 6, Sophienſtr.

April zu vermieten. Näherese Karl Kiel Kl. Ritter n
und K., ſofort oder 1
vermieten, Preis 50 Tlr.

Amtszäuſer 14, 2 Tr., r.

Funges Ehepaar
ſucht zum 1. 4. Wohnung.
Off. unt K 10 a. d. Exp. d Bl.
Wohnung zum 1 4. 1914 im
Preiſe von 40—50 Tlr. Offerten
unter 100 4. an die Exp. d Bl.
Möbliertes Zimmer

zu vermieten Kl Ritterſtr. 5,3 Tr
Freundl. Schlafſtelle

zu vermieten OHelgrube 35, part.

Wohnhaus
(mitten der Stadt) in gutem Zu
ſtande billig zu verkaufen. Paſſend
für jeden Geſchäftsmann. Re

ktanten wollen Offerten unter
O M mit Angabe der Anzahlung

bliebenen.

Zſcherben, d. 24 2. 1914
Beerdigung findet Freitag

nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Ueber das Vermögen des
Arbeiters Guſtav Martin in
Merſeburg. Meuſchauer Straße,
ift heute

den 23. Februar 1914,
vormittags 10 Uhr

Zurückgekehrt vom Grabe unseres teuren
Ent schlafenen sage ich auf diesem Wege für
die bewiesene Teilhahme und Blumenspenden
meinen herzlichsten Dank

Merseburg, den 25. Februar 1914
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

W. Emma Kundt nebst Kinder.

in der Exved. d. Bl. abgeben,

eldplanenten euh
Offerten unter à B. an die
Expedition dieſes Blattes
G Id-Darlehne von 100 M. an

erhalten ſichere
Leute jed. Standes reell u. ſchnell
Bisher über 800000 M. Darlehne

bar ausgez.). Streng reelle Bedien.
Mäß. Zinſ Carl Winkler, Berlin 95,
Friedrichſtr. 1133. Tä l. Auszahlg.
Verl. Sie koſtenlos Bedingungen

Regen- Rantel, einf. Koſtüm,
weißes Vsilekteid, w Wohllrock,

ſſeid. Herrenweſte u. verſchiedenes
andere billig zu verkanfenKohlurzperfuhrem

eröffnet. SDer Kaufmann Paul Thiele S
in Merſeburg iſt zum Konkurs
verwalter ernannt.

Anzeige und Meldefriſt läuft
bis 14 März 1914

Erſte Gläubigerverſammlung

Bautischlerel

mittags 10 Uhr
im hieſigen Amtsgericht Zim
mer 19 ſtatt.

Merſeburg, den 28. Febr. 1914.
Der Gerichtsſchreiber

des Königl. Amtsgerichts.

Wohnung
für 300 Mk. zu vermieten, 1. April
zu beziehen Clobigkauer Str. 9

Eine Wohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und Zubebör, iſt an ein

Särge in jeder Preislage.
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Fernruf 239 Schmale Str. 25 fernruf 239

Möhelttschlere

Grosses Lager fertiger Möbel
empfehlen ihr

Anfertigung
einzl. Möbel u ganzer Ausstattungen

nach Zeichnungen

Polster Höbel,

Chriſtianenſtraße 6, 3 Tr.
villig zu ver
kaufen

Weiße Mauer 24, Hof.
Ein guterhalt. Kinderwagen
ſteht zu verkaufen Seitenbentel 7.
Aguterhalten. Kinderwagen

iſt zu verkaufen Georgſtr. 6.
Guterh Kinderwagen
zu verkaufen LHindenſtr. 19, pt
Guterh. Kinderwagen
zu verkaufen Neumarkt 17, I I.
Familiengarten mit Lande

SS billig abzugeben. Zu erfragen
S in der Expedition dieſes Battes

e r rTransmiſſionen,
Holz Riemſcheiben, Treihriemen,

Elektromotore, Kreisſägen, Feld

ſ.

I

zelne Leute zu vermieten un
April, event. auch früher, zu

beziehen. Näheres
HOeigrube 9, 1 Tr.

2, Etage
im ganzen oder
1. April d. J. zu beziehen.

Obere Burgſtraße 7.
9 h beſtehend aus zweiung, Stuben, Kammer,
Küche und Korridor zu vermeter
und 1. April zu beziehen. Zu
erfragen Roßmarkt 2, 1 Tr.

Wohnungen
im Preiſe von 280 340 Mk. zu
vermieten und 1. April d. J. zu
beziehen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

braun Doberma

o entlaufem.
(ßüde) heute morgen

Gsgon hohe Belohnung abzuliefern

Markt 13.

dec Karius, Halle a S.,
Germarſtraße 2

Ackerſchlichten
G. Horn, Bündorf.

Ernſt

n empfiehlt
Gliederwalzen

G. Horn, Bündorf.
z Eine große Kuh

empfiehlt

zu verkaufen
Atzendorf 14Ein Paar vſährige

Fuchs Wallachen,
Oſtoreußen, 1,75 m groß, preis
wert zu verkaufen.

Halle s., Berliner Str. 7.

mit dem Kalbe ift

Z freundl. Wohnungen, St. K. Empfehle e prima friſchen a

e April zu ollllerbraten
Daſelbſt neht 1 gr. Vacktrog mit
Böcken u. 2 Butterſäſſer z. Verkauf. u. e ff Warme

Maunndort, Robschlächteret,

OHelgrube 5. Helgrube 5.
e

Empfehle allerfeinſtes, garantiert
z reines amerikaniſches

Sehweillsehmnal-,

a Pfd. 72 Pfg. mit 5 90 Rabatt.
Paul Mather NMachf.,

Markt 9. Merſeburg. Markt 9.
Mitglied d Rabatt-Sper-Vereins.

Waggon mit feinſten Mecklen
burger

zSpeiſe- Kartoffeln
(Magnum bonum) trifft morgen
Donnerstag ein, desgl. Ladung
Frühkartoſſeln „Kaiſerkronen“ zur
Sagat. Offeriere dieſelben zum
billigſten Ta espreis
BVurde, Amtshänſer 12. Tel. 461.

Unverleſene

Kartoffeln
treffen Mitte Ende dieſer Woche
ein und zwar

1 Waggon Praf. Wohltmann
Je peratsr.

Nächſten Montag Dienszag
I. Waggon Up to date

alles aus der Altmark bezogene
Wire, Zent er ab Güterbahnhof
1,90 Mk. Beſtellungen erbittet

Freygang.

Weltherühmte
Kieler Fiſchwaren.
Machen Sie bitte einen Ver

ſuch und Sie bleiben mein ſteter
Kunde Alle 9 Sorten zuſ. nur
Mk geg. Nachn. Verp. fr.
Je Doſe la Bismarckher., Senf
her Rollmops, Geleeheringe u.
Oſtſeeſardinen. Ferner hochleck.

Bücklinge, Fleckher., Rieſenlachs
her, Kieler Sprotten od. Rauch-
gal. Garant. f. d richt Jnb. d.
Sind. C. Hagemann, Fiſchräuch.
u Fiſchkonſervenfahrik. Kiel.

Ia. Reg Mehl
80 Wie

Buumwollsaut Menl
(55 bis 60 roz-)

empfiehlt Rischmühle.
Rasſermesser

Rasierapparate-Klingen werden ge-
schliffen.

Carl Baum Stahlwarenhandlung-
Beabſichtige in meinem Grundſtück

Bahnhofſtr. 3
1—2 Laden einzurichten. Reflek
tanten wollen ſich wenden an

Paul Galza, Töpfermeiſter,
Gr. Ritterſtr. 1.

Ebendaſelbſt iſt eine guterhaltene
Sartenlaube zu verkaufen.
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